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Mittwoch den 16. Januar 1901. XIX Iahrg.

Politische TaaeSschau.
Die „Kreuzztg.- m eldet: I »  Wei­

marischen Kreisen nnd anch hier in Berlin 
hat es sehr angenehm berührt, daß der 
Präsident der französischen Republik, H err 
Loubet. sich bei der Leichenfeier des Groß- 
Herzogs K arl Alexander hat vertreten lassen. 
E s ist dies die erste derartige Ehrener- 
Weisung, und auch sie deutet auf «ine fort­
dauernde bessere Stim m ung F r a n k r e i c h s  
D e u t s c h l a n d  gegenüber.

Anf der Konferenz der s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e n  Gemeindevertreter für die 
Provinz Brandenburg hat der allgewaltige 
Häuptling der sozialdemokratischen P arte i, 
H err S inger mit größter Schärfe folgende» 
A ntrag bekämpft: „Die Konferenz rc. be­
schließt, die Kommnnalverwaltungen zu ver­
anlasse», Wohnungen für städtische Angestellte 
-u errichten.- H err S inger führte aus, daß 
er wohl zu denen gehöre, welche von der 
S tad t die Erwerbung von Grund und Boden 
»um Zweck der Erbaunng kleiner Wohnungen 

er aber nie die Hand dazu 
Ab'*« würd«, einer einzelnen Kolonie von 
Arvenern e,u, „besondere W urst- zn braten. 
Dieselben kamen dann in -ine gewisse 
Exlstenzstcherheit hinein und wären dann 
für den wzialdemokratischen Klassenkampf 
Nicht mehr zn habe», den» die Sicherheit 
stumpfe a b ! H err S inger, der in  der volle» 
„Sicherheit- eines M illionärs derartige 
Grundsätze ausspricht, giebt damit deutlich 
zu erkennen, daß die Führer der Sozial- 
demokratie, die sämmtlich materiell sehr 
sichergestellt sind, ihre Gefolgschaft nur des­
halb in Unfriede» erhalten wolle»», um sich 
ihrer als Widerspruchs- und wiederstands- 
loser Kulis zu bedienen. „Sicherheit stumpft 
ab- ist, allgemein gesprochen, ein unsinniges 
W ort; die materielle Sicherheit der Existenz 
spornt im Gegentheil a n ; allerdings »licht 
m der Weise, wie Herr S inger und die an­
deren Gesicherten in der Sozialdemokratie 
wünschen. Die Arbeiter mögen aus der 
„menschenfreundlichen- Auslastung deS so- 
-ialdemokratischen Führers ersehen, mit 
welchen M itteln sie in der Eigenschaft von 
Partei-KnUS erhalten werden sotten.

Ein Peterspfeuuig im Betrage von einer 
M illion Lire ist dem P a p s t  von englischen 
P ilgern  überreicht worden. Gelegentlich 
des Empfanges dieser P ilger beklagte sich 
der Papst wieder über die protestantische Be­
wegung in Rom.

Nach M eldung an« R o m  begab sich 
am Sonnabend Abend der M ajordom us des 
Papstes della Volpe, begleitet von Würden­
trägern des päpstlichen Hofstaates, in die 
Basilika vou S t. P eter und vollzog dort in 
Gegenwart von Vertretern des Kapitels und 
einer Anzahl geladener Gäste die Zeremonie 
der endgiltigen Schließung der heiligen Thür. 
I n  dieselbe wurde eine kunstreich gefertigte 
Kastelte mit goldenen, silbernen und bron­
zenen Münzen, welche das Bilduiß des 
Papstes nnd anf das heilige J a h r  bezügliche 
Inschriften tragen, sowie zahlreiche, von ka­
tholischen Vereinen und Privatleuten ge­
sandte Andenken versenkt.

I n  der Montagssitzuug der f r a n z ö s i ­
s c he n  Kammer brachte der Kriegsminister 
General Andre die Vorläge betreffend die 
Erleichterung der Ergänzung des Reserve- 
Osfizierkorps ein. SaliS  interpellirt wegen 
des Schiffsbruchs der „Russie-, hebt den 
Heldenmnth der Rettuugsniannschafte» her­
vor nnd beklagt sich über den M angel an 
Rettungsvorrichtungen. M ariueminister La- 
neffan erwidert, eS bestehe in Frankreich 
kein zweckmäßiges Rettungssystem. Der 
M inister verspricht für Schaffung eines 
Rettungsweseus au den Küsten sorgen zu 
wollen. (Beifall.) Hierauf interpellirt der 
Sozialist Sem bat über die Einmischung des 
Vatikans in die inneren Angelegenheiten 
Frankreichs. Sem bat fragt, ob nicht die 
Regierung gegen die Veröffentlichung des 
jüngsten Briefes des Papstes au den Erz­
bischof von P a r is  «»»läßlich des Gesetzent­
wurfs betr. die Kongregationen protestirt 
habe. R ibot sagt, der Papst habe das 
Recht, seine Stim m e zu erheben, wenn er 
die religiösen Interessen bedroht glaube. 
(Beifall rechts nnd im Zentrum.) Waldeck- 
Ronsteau betritt die Rednertribüne. E r 
führt aus, die Regierung sehe in den, Briefe 
des Papstes keine Drohung, »verde aber die

Einmischung des Papstes, die sich gegen den 
Gesetzentwurf betreffend die Kongregationen 
richte, wen» derselbe angenommen werden 
sollte, nicht zulassen. Redner fügt hinzu, 
der Papst habe als geistliches Oberhaupt 
der Katholiken Rechte, aber der S ta a t  habe 
auch Rechte, die in» Konkordat verbrieft 
seien und diesen »verde er Achtung zn ver­
schaffen wissen. Waldeck-Nousteau schließt 
mit der Versicherung, daß die Regierung 
Toleranz übe, aber auch verlange, daß die 
Rechte deS S taate»  geachtet »verde». (Bei­
fall.) Ribot erklärt sich von den Ans- 
führnngeu des Vorredners vollständig be­
friedigt. Hierauf wird die Besprechung ge­
schlossen. Alsdann nimmt der Ministerpräsi­
dent Waldeck-Ronsseau eine Tagesordnung an, 
in welcher die Erklärungen der Regierung 
gebilligt und auf deren Festigkeit gezählt 
wird, um die Rechte des S taa tes  zu sichern. 
Der erste Theil, welcher die Billigung der 
Regierungserklärungen enthält, wird mit 
499 gegen 95 Stim men und der zweite 
Theil mit 310 gegen 92 Stimmen ange­
nommen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister 
Andrö ordnete gegen den Brigadegeneral 
Geslin de Bonrgogne wegen ei«er von ihn» 
gehaltenen antirepublikanischen Rede eine 
Untersuchung an. — I n  Nizza wurde am 
M ontag der angebliche russische Fürst Na- 
caschine, der wegeu nihilistischer Umtriebe 
vor längerer Zeit aus Frankreich ausge­
wiesen wurde, sammt Familie verhaftet.

Die s p a n i s c h e  Deputirtenkammer nahm 
ei»«e Vorläge an, nach welcher vier für die 
Ueberwachung der spanischen Küsten bestimmte 
Schiffe ausgerüstet »verde» sollen.

I n  S p a n i e n  ist die Session der Cortes 
an, Donnerstag durch ein königliches Dekret 
vertagt worden.

Aus M a d r i d  wird gemeldet: I n  dem 
hiesigen P a la is  des M arquis Berralbo, eines 
V ertreters von Don Carlos, hat an» M ontag 
eine polizeiliche Haussuchung stattgefunden; 
Die Schriftstücke, welche »na» suchte, wurden 
jedoch nicht gefunden. Die Behörden lassen 
fortdauernd die Karlisten sorgfältig über­
wachen.

Nunmehr »st die amtliche Bestätigung in 
L i s s a b o n  eingegangen, daß eine Revolte 
der abessyuischen Minenarbekter an Bord deS 
deutschen Dampfers „Herzog- und ein Kampf 
mit portugiesischen Polizeitrnpppen stattge­
funden hat. Beide Theile haben Todte nnd 
Verwundete zu verzeichnen. Die Ursache 
der Revolte »var, wie bereits mitgetheilt, die 
Befürchtung der M inenarbeiter, sie würden 
in den Bergwerken Rhodesiens eine schlechte 
Behandlung zu erdulden haben.

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  traf 
Sonntag Nachmittag in Nisch ein nnd wurde 
an» Bahnhöfe von» König Alexander von 
S e r b i e n  empfangen. Im  Königsschlosse er­
wartete die Königin D raga den Fürsten. Die 
Begrüßung »var sehr herzlich. Abends setzte 
der Fürst die Reise nach Sofia fort.

J u  B u l g a r i e n  sind die Wahlen für 
den 11. Februar alten S tils  anberaumt 
worden.

Der an der t ü r k i s c h - p e r s i s c h e »  
Grenze ansässige Stam m  der D jafs, dessen 
Häuptling ein gewisser Mahmud-Pascha ist. 
»nachte in die persische Provinz Kermanscah 
einen Einfall nud zog seit einiger Zeit 
plündernd und verwüstend umher. Der 
persische Botschafter erhielt den Auftrag, bei 
der P forte Schritte behufs Wiedergutmachung 
des von dem genannten Stam m e angerichteten 
Schadens und wegen Veranlassung der D jafs 
zum sofortige» Rückzüge zn »»nternehinen. 
Der persische Botschafter erhielt ferner den 
Auftrag, bei der P forte Schritte zu thun, 
um die Lösung der schwebenden Frage betr. 
die Regelung der türkisch - persische»» Grenze 
au der persischen Provinz Ascrbeidschau 
durch eine türkische und Persische Kommissiou 
zu beschleunigen.

Der König von S c h w e d e n  wird au 
Stelle des Kronprinzen, der in seiner Ver­
tretung vorher als Regent fungirte, am 
21. Ja n u a r  die Regierung wieder über­
nehmen.

J u  R u ß l a n d  balanzirt das Reichs­
budget für 1901 iu Einnahmen und Aus­
gaben mit 1788,4 Millionen R ubel; die 
ordentlichen Einnahmen sind veranschlagt 
anf 1730 Millionen, die außerordentlichen

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E ric h  F rie sen .

- - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verdaten.)

l l l  Fortsetzung.)
Unwillkürlich fährt er bei den letzt« 

Worten mit der Hand nach dem Herzen . .
Schnell ergreift Lola dieselbe nnd drück 

sie warm.
»Ich möchte nicht, daß S ie leiden,- sag 

sie lebhaft, „ich habe S ie sehr geru.-
E r lächelt schmerzlich.
„Gern haben nnd lieben ist zweierlei 

<ola. Ich hatte gehofft, S ie in meil 
verw ittertes Schloß zu bringen

Lola wendet das K »» ,^" ^  nicht sein. 
Seite, um ein Lache?« ""M g zm
altes H aus unter alten B äu m et
alte» Schwieger.,.ntter als Wächterin l Dm
Bild hat für sie durchaus nichts per 
lockendes.

„Ich verlasse London in den nächste» 
Tage»,- fährt M anfred leiser fort. „Ick 
kann hier nicht bleiben, wo all' meine Hoff 
uungen zunichte wurden. Doch bitte ich Si« 
um eines: Sollten S ie jemals eines
Freundes, eines Beschützers bedürfen, s» 
rufe», S ie  »»»ich ! . . .  Sie schütteln den Kopf 

denken, jung, schön und reich, wje Sü 
u»d. können S ie niemals in Noth gerathen. Ick 
yoye es von Herzen. Doch vergessen Si«

Rals: in mir haben S ie eitlen Freu»! 
'"k  I h r  ganzes Leben.-

»Müssen S ie wirklich gehen?" fragt sii 
verstimmt. „W arum den», ? Ich sehe keine, 
Grund. Ach. wie glücklich wäre die Wel 
ohne die dumme Liebe!-

Wider Willen lächelt Gerald — ei» 
'kbmerzliches. mebmütbigeS Lächeln.

„Sie sind ein Kind, Lola. Leben Sie 
wohl!-

„Lange hält er ihre Hand mit festem 
Druck in der seinen . . . Dann geht er. 
Lola ist allein.

S ta r r  blicken ihre Augen nach der Thür, 
die sich soeben hinter der kraftvoll männ­
lichen Gestalt geschlossen.

D ann bedeckt sie ihr Antlitz m it beiden 
Handen.

S ie weint - weint zum ersten M ale in 
ihrem Lebe» heiße, bittere Thränen . . .

XI.
Eine Woche ist vergangen . . . Lola lacht 

jetzt über ihre sentimentale Anwandlung nach 
B aron Gerolds Abschied.

„Welch' ei>»en Unsinn die beiden schwatzten! 
M an sollte wirklich meine», die M änner 
seien alle verrückt. Mögen sie dieses schreck­
liche Fieber immerhin „Liebe- nennen — ich 
nenne es eittfach „W ahnsinn-! -

Dabei zuckt sie nninuthig mit den runden 
Schultern und zieht die feine Oberlippe 
spöttisch i« die Höhe.

S ie will über die M ännerwelt regiere», 
sie zn ihren Füßen sehen, sich mit ihr aniü-

-n" r. " A ?  sich um sie graulen. Sie 
will, daß dle M änner sie lieben sollen, wie 
der schmetterlmg die Rose. daß sie eine 
ganze Saison hindurch ihre ergebenen Sklaven 
sind, sie beständig ihrer »»„wandelbaren Liebe 
versichern und ihr dann in der kommende» 
Saison, wenn sie ihrer Ritterdienste über­
drüssig ist, nubefangen srenndlich gegenüber- 
treten, »im anderen Platz zu machen . . .  So 
ist's bequem!

Während der ersten Tage hatte Lola 
ihre beiden abgewiesenen Liebhaber doch ein 
weiiig vermißt. Lord Roberts, der sie durch 
seine Leidenschaft erschreckt und zugleich

gedemüthigt, hätte sie leichten Herzens auf­
gegeben.

An M anfreds offene Züge jedoch, an sein 
stets gleichmäßig freundliches Wesen dachte 
sie mit leisem Bedauern. Aber die Episode 
mit den beiden »var nun einmal vorbei. 
Wozu sich gräm en? Es giebt ja viele Ver­
gnügungen auf der W e lt! I s t 's  nicht diese, 
ist's eine andere . . . .

Während die schöne, leichtherzige F rau 
bereits wieder über neue Trinmvhe nach­
denkt, verbringen die beiden M änner, in 
deren Leben sie so tief eingegriffen, trübe 
Tage . . .

Baron Gerold ist sofort nach seinen» alten 
Schlosse abgereist. Dort, iu dem großen, 
traulichen Wohnzimmer, »vo seine Wiege 
gestanden, dort kniet er vor der gute», 
alten M utter nieder, birgt seinen Kaps 
in ihren» Schoß nnd schüttet ihr sein ganzes 
Herz ans. D ort empfängt er den Trost, 
den nur ein treues M ntterherz zu spenden 
vermag.

Die alte Dame empfindet einen ehrliche» 
Zorn gegen die Frau, die ihren Sohn so 
„»glücklich gemacht, nnd giebt dieser Em­
pfind,»ng kräftigen Ausdruck. Abwährcnd 
schüttelt Manfred das Hanpt.

„Nicht so, M ntter, Dn thnst mir »vehe. 
Sie ist nicht so schlecht, wie Dn glaubst. 
Nach dem heutigen Tage »vollen w ir nicht 
„»ehr über sie sprechen; ich ertrage es nicht. 
Aber eines versprich m ir; denk' nicht in 
Groll ihrer! Uebertrage die Zuneigung,
die Di» für Deinen Sohn hast, auch ein 
wenig auf die F rau , die seine einzige wahre 
Liebe ist."

. Ei» heftiger Kamps spiegelt sich in den 
feinen Zügen der alten Dame. Sie soll die 
F rau  liebe»», die ihren Sohn »»»glücklich 
»nacht?- . . .  S ie zögert.

„M utter,- flüstert M anfred innig, „liebe 
M utter, thu' es nm »neinetwillen.-

Die blauen Augen blicken so flehend, so 
vertrauensvoll — der alten Dame ist es, 
als sei der stattliche M ann da vor ihr noch 
das Kind von früher, das mit süßer, bittender 
Stimme den« Mntterherzen eine Gewährung 
abzuringen versucht.

Noch ein kurzer Kampf . . . Dann uiinnit 
sie den blonden Kops zärtlich zwischen ihre 
Hände und m urm elt:

„Ich »verde eS versuchen, Manfred — um 
Deinetwillen.- —

Lord Roberts »var gleich nach jenem nn- 
gliickseligen A uftritt in seine Wohnung ge­
eilt und halte sich in seinen» Arbeitszimmer 
eingeschlossen. Leidenschaftliche Liebe, ver­
letzter Stolz, Zorn, Haß, Verzweiflung — 
die widersprechendsten Gefühle verwirren 
fast seine Sinne. E r fühlt sich wie 
zerschlagen an Leib und Seele. N ur Nnhe — 
Nllhe . . .

Ruhe . . . Der Gedanke daran erscheint 
ihm »vie Hohn. D as B lu t stürmt mit 
rasender Geschwindigkeit durch seine Adern 
und läßt fast den Herzschlag stocken. I »  
seinen Schlafen klopft es. als solle er wahn­
sinnig »verde». W irre Gedanken jagen ein­
ander. E r ballt die Faust und preßt die 
Zähne fest zusammen, nm nicht laut aufzu- 
schreien . . .

Wie soll er sie los werden, diese Ge­
danken, die ihm keine Ruhe lasse», die ihn 
verfolgen bis hinein in den Schlaf?

„Räche Dich!' gellt es ihm beständig in 
de» Ohren.

E r weiß nicht, wann der Gedanke ihn» 
zuerst gekommen. Jetzt hört er die Worte 
in« Rauschen des Windes, in den» Knarren 
der W agenräder, iu den tausend verschiedenen 
Stimmen der Riesenstadt.



auf 1,5 Millionen R ubel; die ordentlichen 
Ausgaben auf 1656,6 M illionen und die 
außerordentlichku auf 131,8 Millionen  
Rubel. Die Ausgaben, welche durch die 
W irren in China für Rußland erforderlich 
geworden sind, werden im Etat für 1900 
auf 61,9 M illionen Rubel geschützt. Der 
Bericht beklagt die enormen indirekten Ver 
lnste, die durch die Unruhen entstanden seien, 
sowie den Tod Hunderter von Kriegern und 
findet nur darin Kraft, daß alles m it glän­
zender Klarheit die Friedensgesinnnngen 
des Zaren zeigte. Rußland begann, so 
wird weiter ausgeführt, die Operationen 
nur gezwungen und mußte geränschlos von 
heute zu morgen eine Armee von 220 000 
M ann au der Grenze aufstellen. Rußland 
handelte in dem Bewußtsein humanitärer 
Solidarität. Rußland sei höchst friedlich, 
nicht aus dem Gefühl der Schwäche, sondern 
aus dem Gefühl seiner Macht, woraus nicht 
Elemente geheimer egoistischer Berechnungen 
gemacht werde». Den Zaren erfüllen Triebe 
für das Woh! der Menschheit. —  Anläßlich 
des russischen Neujahrsfestes am 14. Januar 
sind eine Reihe von Auszeichnungen erfolgt. 
Großfürst Michael Nikolajewitsch ist als 
Präsident des Neichsraths für das Jahr 
1901 bestätigt worden.

Die r u s s i s c h e  Geheimpolizei hat in 
Dorpat uach der „Köln. Ztg .- eine anar­
chistische Verbindung entdeckt. Ih r  Leiter 
und Gründer, der orthodoxe Student Petrow, 
ist verhaftet. Bei ihm wurden Briefe fran­
zösischer und italienischer Anarchisten ge­
funden. Deutsche Studenten sind nicht darin 
verwickelt.

Von einer Abtretung des Frankreich ge­
hörenden Küstenstriches von N e u f u n d ­
l a n d  an England ist in jüngster Zeit in 
englischen und französischen Blättern die 
Rede gewesen. Auf die Ankündigung des 
Senators Garrea», hierüber eine In te r ­
pellation im Senat einzubringen, erwiderte 
der französische Minister 
Delcasse: E r könne nur wiederholen, was 
er vor zwei Jahren in der Kammer erklärt 
habe, nämlich, daß die Rechte Frankreichs 
auf Neufundland unbestreitbar und unbe­
stritten seien und daß die Ausübung dieser 
Rechte durch nichts behindert werden könne. 
Garrean verzichtete darauf auf die In te r ­
pellation.

Infolge des Ausbruchs einer epidemischen 
Krankheit im Dorfe Wladimirowka im Za- 
rewskischen Bezirk des Gouvernements 
A s t r a c h a n  und infolge des weiteren Auf­
tretens einer Epidemie in Tetebai-Tnbek in 
der k i r g i s i s c h e n  Steppe wurde auf Be­
fehl des Kaisers von Rußland Prinz Alexander 
Petrowitsch von Oldenburg dorthin abge­
sandt, um in den südöstlichen Gouvernements 
alle Maßregeln zu treffen, die ihm zur Be­
kämpfung der Epidemie nöthig erscheinen.

Der von den Briganten in der Nähe von 
S m y r n a  gefangen genommene Franzose 
M ille  wurde gegen Zahlung eines Lösegeldes 
im Betrage von 2000 türkischen Pfund 
wieder in Freiheit gesetzt.

F ü r die Lage der Amerikaner auf den 
P h i l i p p i n e n  ist folgende Nachricht

charakteristisch. Am Mittwoch ist der Trans- 
portdampfer „Sheridan* abgegangen, der an 
kranken Soldaten des 37. Regiments 652 
M ann an Bord hatte. Das genannte Re­
giment hat Mittwoch im ganzen 1130 Kranke 
verzeichnet.

Nach Meldungen aus Washington hält 
die Besserung im Befinden des P r ä s i d e n ­
t e n  M a c  K i n l e y  an, doch wird er kaum 
vor einer Woche seine Amtsgeschäfte wieder 
übernehmen können.

Der c h i l e n i s c h e  Kongreß hat einen 
Kredit bewilligt zur Honorirung von Sach­
verständigen, welche über den besten Plan  
für Hafenbanten in Valparaiso, Kanalbanten 
in Santiago und Einführung der elektrischen 
Zugkraft in Valparaiso zu berichten haben.

S wird zu Angeboten aufgefordert werden 
für die Konzessionen zur Ausführung dieser 
Arbeiten.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. Januar 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser erledigte im 
Laufe des gestrigen Vormittags Regiernngs- 
angelegenheiten und verbrachte auch den 
Nachmittag im Arbeitszimmer. Um I  Uhr 
empfing Allerhöchstderselbe den großherzoglich 
oldenburgischeu Staatsminister Willich in 
Audienz. Zur Frühstückstafel waren Prinz 
und Prinzessin Heinrich, Fürst und Fürstin 
Anton Radziwill mit Tochter und der znr 
Botschaft in Konstantinopel kommandirte 
Flügeladjntaut M ajor Morgen, zur Abend 
tafel Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der 
Kronprinz und die Prinz Heinrichschen 
Herrschaften uebst Umgebungen geladen. 
Heute Morgen empfing Se. Majestät der 
Kaiser zunächst den K. K. österreichisch 
ungarischen Militär-Attachö M a jo r und 
Flügeladjutanten Grafen Stürgkh und hörte 
alsdann Vortrage.

—  Die Uebersiedelnng der kaiserlichen 
Familie vom Neuen Pala is  in Potsdam

des Auswärtigen 1 nach Berlin ist, wie bereits angekündigt, 
Freitag Nachmittag erfolgt. Die Reno- 
virung des nach der Schloßfreiheit zu 
belesenen Schloßflügels ist während der 
Abwesenheit des Hofes beendet worden, wenn 
auch noch einige kleinere Banarbeiten ausge­
führt werden.

—  Der König von Württemberg, der 
zum Geburtsfest des Kaisers am 27. Januar 
nach Berlin kommt, wird gelegentlich dieses 
Besuchs der Eröffnung der auch vom 
württembergischen Hofjagdamt beschickten 
Jagdausstellung beiwohnen. Beim preußi­
schen KönigSjubilänm am 18. wird der König 
sich durch Herzog August von Württemberg 
vertreten lassen.

— Am heutigen Todestage des Vaters 
der Kaiserin, des am 14. Januar 1880 ver­
storbenen Herzogs Friedrich zu Schleswig- 
Holstein-Sonderburg-Augustenburg ließ das 
Kaiserpaar auf dem Sarg desselben zu Prink- 
uau einen Kranz aus Rosen mit weißer 
Atlasschleife, welche die Kronen des Kaisers 
und der Kaiserin mit deren In itia len  iu Gold, 
zeigt, niederlegen.

—  Der Reichskanzler G raf von Bülow 
stattete heute, am russischen Neujahrstage,

„Räche Dich! 
Lord Roberts

Räche D ich!* 
schaudert. Was bedeutet 

diese unheimliche Stimme, die jedes andere 
Empfinden in ihm zu ersticken droht? O 
Ruhe, Ruhe! . . .

Während der nächsten Woche verläßt 
er seine Wohnung nicht. N ur der eine 
Gedanke verfolgt ihn : „Räche Dich! Räche 
Dich!*

Auch heute sitzt er, den Kopf in die 
hohle Hand gestützt, vor seinem Schreib­
tisch und starrt wie geistesabwesend vor sich 
hin.

„Die gute Herzogin/ murmelt er leise. 
„Gewiß, sie ahnt e tw as/

Seine Finger greifen mechanisch nach 
dem vor Ihm liegenden Billet. Noch­
mals überfliegt er die festen, vornehmen 
Schriftzüge.

„Lieber Lord Roberts! Wollen Sie  
uns heute Abend ins Theater begleiten? Es 
wird eine prächtige Vorstellung sein. W ir  
erwarten Sie schon zum Mittagsessen. Ich 
habe Sie mehrere Tage nicht gesehen. 
Hoffentlich sind Sie nicht krank. M it  Gruß 
Diana von Edenfield.-

Unschlüssig drehen seine Finger das 
Papier hin nnd her. Soll er der Einladung 
folgen? Sich den neugierigen, vielleicht 
schadenfrohe» Blicken der Menge aussetzen? 
Soll er zu Hause bleiben? Sich ganz und 
gar von der Gesellschaft zurückziehen und 
so den bösen Zungen erst recht Nahrung 
geben? . . .

D a erwacht für einen Augenblick wieder 
der frühere Stolz in ihm. Hastig springt 
er empor. Ja, er w ill gehen, er w ill all' 
den Leuten, vor allem ihr, der Erbärmlichen, 
zeigen, daß er noch der Alte ist, daß ein 
Weib ihn nicht zum Schwächling machen 
konnte.

Schnell macht er Toilette und verläßt 
hocherhobenen Hauptes das Hans.

Die Dienerschaft blickt ihm erstaunt nach. 
M an  hatte stillschweigend angenommen, Lord 
Roberts sei leidend und hüte deshalb 
das Zimmer. N ur sein Kammerdiener 
war während der letzen acht Tage in 
seine Nähe gekommen. Doch diese Ver­
änderung . . .

Als Arno den kleinen Empfangssalon der 
Herzogst» betritt, eilt sie ihm m it ansge- 
streckten Handen entgegen.

„Wie lieb, daß Sie kommen. Ich habe 
Sie die Zeit her recht vermißt. Ich — *

Ein Blick aus die veränderten Zuge —  
und sie bricht plötzlich ab. Einen Augenblick 
zögert sie; dann ergreift sie seine Hand mit 
festem Druck.

„Sind Sie krank, lieber Lord R oberts? 
Was ist geschehen?- 

E r versucht zu lächeln.
„N ichts/ entgegnet er in gemacht sorg­

losem Tone, der aber schlecht gelingt. „Die 
Junihihe bekommt m ir nie besonders.- 

Traurig  schüttelt die Herzogin das Hanpt. 
Ih re  großen dnnklen Augen blicken ihn ängst­
lich forschend an.

„Keine banalen Redensarten, mein Freund! 
Sie sehen aus wie ei» M ann, dessen Lebe» 
ru in irt ist. O, warum versuche» Sie, mir 
gegenüber sich zn verstellen,- fährt sie vor­
wurfsvoll fort, als er sich unmuthig ab­
wendet. „Ich ahne alles, was Sie ver­
schweigen »vollen. Sie sind acht Tage lang 
unsichtbar und die Baronin Medfort lacht, 
wenn mau Ih ren  Na »neu nennt. -

Lord Roberts fährt auf. Eine tiefe 
Rothe überzieht seine noch eben krankhaft 
blassen Zöge.

(Fortsetzung folgt.)

dem russischen Botschafter Grasen Osten-Sacken 
einen längeren Besuch ab.

—  Das russische Neujahrsfest wurde heute 
M ittag  durch einen feierlichen Gottesdienst in 
der Kapelle der russischen Botschaft begangen, 
an welchem der Botschafter G raf von der 
Osten-Socken m it Gemahlin, das gesammte 
Personal der Botschaft, ferner der rumänische 
Gesandte D r. Beldiman, der griechisch« Ge­
sandte Rangabe, der serbische Gesandte 
Stejitsch, sowie zahlreiche M itglieder der 
russischen Kolonie theilnahmeu. Nach dem 
Gottesdienst fand eine größere Frühstückstafel 
bei dem Botschafterpaare und darauf Empfang 
statt.

—  Der Vizepräsident des Reichstages 
Frege kündigte in einer Versainmlnng in 
Geithain seine» Rücktritt vom Parlamentär» 
scheu Leben mit Ablauf der jetzigen Periode 
an. E r hat den 14. Wahlkreis 23 Jahre 
lang vertreten.

—  Geh. Ober-Regierungsrath D r. Brandt 
in» Ministerium des Innern  hat eines 
Leidens wegen seine Pensionirung nachge 
sucht.

— Regierungsasseffor von Pirsch ist in 
die Kolonialabtheilung des auswärtigen Amts 
berufen.

—  Der Bundesrath hat in seiner heutigen 
Sitzung die Vorlage, betreffend den Entwurf 
einer Geschäftsordnung für den Reichs- Ge- 
sundheitsrath, den zuständigen Ausschlüssen 
überwiesen.

—  Die „Bolksztg.- veröffentlicht eine 
Entscheidung des Ober-Verwaltungsgerichts, 
wonach es im Bereiche Preußens die .Kon» 
muuen mit eigenen Schlachthäusern in der 
Hand haben, das Schächten ganz »nd gar zu 
verbiete».

— Der diesjährige deutsche Katholikentag 
findet in Paderborn statt.

—  Die am Freitag stattgehabte Zeichnung 
auf ll'/zvrozentige hessische Staatsanleihe hat 
ein befriedigendes Ergebniß gehabt, sodaß 
Zeichnungen, welche nicht als zu 
vitalsanlage bestimmt erscheinen, einer er­
heblichen Reduktion unterworfen werden.

— Der Magistrat Berlins ließ den Stadt 
verordneten eine Vorläge zugehen, «ach 
welcher der Magistrat 5 '/ ,  M illionen Aktien 
der Aktiengesellschaft „Berliner Elektrische 
Straßenbahnen- ankaufen soll. Es handelt 
sich um den Erwerb der beiden bisher von 
Siemens und Halske betriebenen Linien 
Behrenstraße-Treptow m»d Mittelstraße- 
Pankow.

— Die Auflösung der Schuhinacher- 
Zwangsinn»ing in Züllichau ist nach dein

Berl. Tagebl.- erfolgt, weil sie infolge der 
Fabrikkonknrrenz fast nur noch auf Repara- 
»irarbeit angewiesen seien und sich nicht 

mehr Schuhmachermeister, sonder» Schnh- 
slicker nennen dürften. Diesen aber biete die 
Zwaiigsinnung keinerlei Vortheile, stelle aber 
Forderungen au sie. Die bisherige Innung  
soll nun in einen geselligen Schuhmacherver­
ein umgewandelt werden.

Kiel, 12. Januar. Die vom Kaiser den 
Offizieren der Ostseestation zum Geschenk ge­
machte Rennyacht „Komet- wird auf der 
kaiserl. Werft in eine Kreuzeryacht umge­
wandelt werden. Das Schiff erhält gleich 
der Kaiseryacht „Meteor- Uawltakelage.

Hamburg, 14. Jaunar. M ajo r Kaniptz, 
der Kommandeur der Schntztruppe in Kame­
run, ist hier eingetroffen, um als Zeuge in 
den» Prozeß gegen Hanptmanu v. Bester ver­
nommen zu werden.

München, 12. Januar. Der Prinzregent 
Hat dem Oberleutnant Grafen Soden 
von» 3. Seebataillon das Ritterkreuz 9. Klasse 
(Kriegsdekoration) des Militärverdienstordens 
verliehen. Ferner habe» verschiedene See­
soldaten nnd Mannschaften vom „ I l t is -  und 
)er „Hansa* das Militärverdienstkreuz (Kriegs­
dekoration) erhalten.

Oldenburg, 14. Januar. Der Großherzog 
hat den Minister des Innern, des Groß­
herzogliche» Hauses und der auswärtigen 
Angelegenheiten Willich mit seiner Vertretung 
bei der Feier des 18. Januar beauftragt.

lutaute» des Königs, Oberstleutnant Rnstad. 
begleitet sein.

Washington, 12. Januar. Der Präsident 
der Vereinigten Staaten von Amerika hat 
den amerikanischen Botschafter in B erlin  
Withe beauftragt, dem deutschen Kaiser die 
Glückwünsche des Präsidenten und der Re­
gierung der Vereinigten Staaten zur Feier 
des 18. Januar darzubringen._________

Zu den Wirren in China.
Feldmarschall G raf Waldersee meldet am 

13. aus Peking: Kolonne Pavel kehrt morgen 
zurück, nachdem durch Vormarsch auf Kimiug 
festgestellt ist, daß die nach Snanhua zurück­
gekehrten chinesischen Truppe», rechtzeitig Rück­
zug angetreten haben.

Für den Rekrnten-Transport nach China 
ist der Lloyddampfer „H. H . M e ie r- ge­
chartert, welcher am 18. Januar von W il-  
helmshaven abgeheu soll. Oberstabsarzt 
Dammann vom Expeditionskorps der M arine- 
Infanterie ist aus China zurückgekehrt.

Prinz Tsching hat die gemeinsame Note 
am Sonnabend, Li-Hnng-Tschang am Montag  
unterzeichnet.

Der Bruder des Kaisers von China, Prinz  
Chun, stattete am Sonntag in Peking dem 
deutschen Gesandten eiuen neuen Besuch ab. 
Die Unterredung hatte, wie dem Reuterschen 
Bureau zufolge verlautet, ein günstiges Re­
sultat. Die Ernennung Chuns zum kaiser­
lichen Abgesandten m it der Mission, sich nach 
Deutschland zn begeben, wurde gutgeheißen. 
Prinz Sn  wird ihn wahrscheinlich nach Eu­
ropa begleiten.

Die Aufwendungen Rußlands znr Bei­
legung der chinesischen W irren berechnet das 
russische Reichsbudget auf 61,9 M illionen  
Rubel für das Jahr 1900. Der Etatsbericht 
betont die Friedensliebe des Zaren, die in 
der schwierigen. Lage der chinesischen W irren  
mit schlagender Klarheit erkennbar geworden 
sei. Die Haltung Rußlands während der 

fester K a-j chinesischen W irre» bezeuge unwiderleglich, 
daß Rußland im höchsten Grade friedlich ge­
sinnt ist und »licht durch Aussicht auf Sonder» 
Vortheile geleitet werde.

Ein B rief von Elemente Coltelli, dem Hilfs- 
bischof im nördlichen Scheust, enthält schreck­
liche Einzelheiten über die frühere» Christen­
morde in Tschili, wo vier Vikariate völlig 
zerstört wurde»». Dasselbe Schicksal hatten 
drei Vikariate in der Mongolei, alle Fran- 
ziskanerschwestern in Hsinantse wurden nieder­
gemetzelt. Dem Monsiguore Ferdinand Ha- 
mer wurde durch das rechte Schlüsselbein 
eine Kette gezogen; so wurde er von den 
Boxer» umhergeschleprt »»nd endlich gekreu­
zigt. Ein M andarin ließ die Bischöfe Pag« 
uecci und Pafferiui uud die Padres E lla  und 
Teodorico in Eisen legen, ebenso sieben Se­
minaristen, zwanzig Diener, sieben Schwestern, 
über 200 Katholiken und 50 Protestanten.
E r ließ dann alle unter entsetzlichen M artern  
ermorden.

Ausland.
W ie», 12. Januar. Blättermeldungeu 

z»,folge ist Graf Khevenhüller, österreichisch- 
ungarischer Gesandter iu Brüssel, zum Bot­
schafter beim Vatikan ausersehen.

W ir», 12. Januar. Der Kaiser empfing 
heute M ittag  dei» Fürsten von Bulgarien iu 
besonderer Audienz und erwiderte den 
Besuch.

Brüffel, 12. Januar. König Leopold hat 
zu seinem Vertreter bei der Feier des 18. 
Januar in Berlin den Grafen von Merode 
Westerloo ausersehen.

London, 14. Januar. Der Bischof von Lon­
don D r. Creighton ist gestorben.

Stockholm, 14. Januar. G raf Douglas, 
ehemaliger Minister des Aliswärtigeu, ist 
von» König Oskar beauftragt» ihn bei der 
Feier des 18. Januar in Berlin zu ver­
treten. E r wird von dem norwegischen Ad-

Der Krieg in Südafrika.
Ueber das weitere Vordringen der Buren 

gegen Kapstadt liegt heute nur folgende 
kurze Meldung vor: Eine Abtheilung von 
etwa 120 Buren ist in Tulbaghkloof, 100 
Meilen von Kapstadt, eingerückt; anch in dem 
Distrikt von Beaufort-West haben sich Buren 
gezeigt.

Der schon gemeldete Burenangriff ans den 
Bahnhof Kaalfontein im Süden Prätorias  

ein neuer Beweis von der energischen 
Offensive der Buren auch in Transvaal. — 
Ueber weitere Gefechte berichtet Lord Kit- 
cheuer aus P räto ria : Es haben verschiedene 
Gefechte stattgefunden, in denen die Buren 
zurückgetrieben wurden. Die beiderseitigen 
Verluste sind gering. I n  einem Gefecht bei 
Senekal fielen Kommandant Duprez und acht 
Bure».

Ueber das jüngste Gefecht bei Belfast 
wird der „Voff. Z ig .* aus London gemeldet: 
700 Buren griffen den Außenposten au, der 
von 60 M ann des Noyal Jrish Regiments 
vertheidigt wurde, diese kämpften tapfer mit 
Messern und Bajonette»», bis nur 20 M ann  
übrig blieben, die sich ergaben. Schließlich 
wurden die Buren von Gordon-Hochländern 
und anderen Truppen aus ihren Stellungen 
vertrieben. Unter den getödteten Buren 
befand sich der Sohn des Kommandanten 
Viljoen, bei dessen Leiche eine Depesche 
Bothas an Viljoen mit der Weisung, den 
Spitzkop einzunehmen, vorgefunden wurde. 
Der Spitzkop wurde später angegriffen, die 
Buren jedoch mit Verlust zurückgeschlagen.

Uii» dein Mangel all Kavallerie in Süd­
afrika abzuhelfen, werden alle verfügbaren 
berittene», Jnfanterietruppen in Egypten her­
angezogen.

M it  einem allgemeinen Ausstand in der 
Kapkolonie rechnet auch die Urngebnng des 
Präsidenten Krüger nicht. Sie bezeichnet 
einen allgemeinen Ausstand der Kaphvlläuder 
als unmöglich wegen Waffenmangels nnd 
erwartet nnr einen Anschluß von etwa 
10000 Kapholländern. Die englische Re-



gsernug schätzt die Zahl der Kapburen, die 
sich dem Aufstande angeschlossen haben, anf 
2000 und glaubt, daß die Invasion z„m 
Stehen gebracht, an verschiedenen Punkten 
sogar zurückgerollt sei.

Die Arbeiten der Friedenskommisfion in 
Prätoria sind als gescheitert zu betrachten. 
„Morningleader" und „Daily News* er­
klären. daß diese Niederlage verständlich sei, 
denn seit einem Jahr hätten die Engländer 
gegenüber jedem Vorschlag der Buren be­
züglich einer Basis zur Herstellung des 
Friedens sich widerspenstig gezeigt. I n  der 
letzte» Zeit, seitdem England bei den Kriegs- 
operationen Mißerfolge auszuweisen habe, 
sei es erklärlich, daß die Bure« keine 
Vorschläge über ihre Unterwersuug machen.

Feldmarschall Lord Roberts ersuchte 
privatim den Lord-Mayor von London und 
die anderen Mayors, die beabsichtigte feier­
liche Ueverreichung des Ehreubürgerrechts 
an ihn aufzuschieben; er habe, wie er sagt, 
die Empfindung, daß unter den gegenwärti­
gen unglücklichen Umständen in Südafrika 
für einige Zeit keinerlei Festlichkeiten statt­
finden sollten. ________________________

VrovsuziaEnachrichten.
v Gsllnb. 11. Januar. (Genehmigt) hat der 

B??»n-?sattöschu8 das S ta tu t der hiesigen freien
Sr1;nhmacherinlttttrg.

Pssen, 14. Ja in a r . (Verschiedenes.) Serrn 
Oberregitruug>'.ath Pchlemann. dem ständigen 
Vertreter des hiesigen Vrovittzial-Steuerdirektors, 
ist der nachgesuchte Abschied aus dem Staatsdienst 
mit der gesetzlichen Pension und unter Ver leihung 
des königlichen Kronenordens 2. Klasse Allerhöchst 
ertheilt worden. — Infolge Verständigung der 
Konservativen mit der freisinnigen Vereinigung ist 
als gemeinsamer deutscher Kandidat für die 
Reichstagen satzwohl im Wahlkreise Posen nun­
mehr Herr Oberbürgermeister Witting ausgestellt 
worden. Es frägt sich aber noch. ob die freisinnige 
Vvlkspartei sied dieser gemeinsamen Kandidatur 
anschließt. Bisher hat die freisinnige Bolkspartei 
immer das Verlangen gestellt, daß s ie  den 
deutschen Kandidaten stellt und daß dieser einfach 
von den anderen deutschen Parteien zn acceptiren 
ist. — Die neu errichtete Polizei-Jrrspektorftelle in 
Schneid muh! ist vom 1. April d. J s .  zu besetzen. 
^7. Die Nachricht verschiedener Blätter, daß ein 
Acher polnischer Magnat in Galizien seine Kapi» 

einem niedrigen Zinsfuß in denPosener 
l n n ^ k ^  anlegen wolle, um derAnsttde-

und der Lanbbank entgegenzu- 
wahr^erklärt „Dziennik Poznanski" für um

Zur Konitzer Mordsache.
Ans Kouitz wird uns von« Montan berichtet: 

Auch die im Loaenaarlen aefnndenei, Beinkleider 
des ennordeien Gymnasiasten Winter sind gut er­
halten, sie weise» dein Augenschein nach keine 
Blutspnre» anf und zeigen keine Spuren von Ge­
waltthätigkeit. Auch in diesem Falle hat kein 
Mensch den Thäter beobachtet oder wahrgenommen, 
obwohl die Gegend doch nicht so einsam ist. Große 
Mensche,-.mästen umlagerten am Sonntag bis gegen 
1 Uhr nachts die Fundstelle der Hose. Man schau­
dert vor dem Gedanken, daß die Mörder uns so 
nahe sind. daß wir nicht davor geschützt sind. daß 
sie nns sogar Köipertheile ihres Schlachtopfers 
vor die Füße oder in unsere Läufer werfen. Und 
doch ist man auch heute nicht dem eigentliche» 
Mörder mit einem Schritt näher gekommen, nicht 
ein einziger Anhaltspnnkt für die Person des fluch­
würdigen Morobuben hat sich aus allen eifrig be­
triebenen Recherchen ergebe», auch heute ist keine 
Verhaftung erfolgt.

Von anderer Seite wird nns noch geschrieben: 
Das Sonntag Abend im Schützeuwäldche» aufge­
fundene Unterfntter rührt, wie die angestellte» 
Ermittelungen ergeben habe», nicht von dem 
Ueberzieber des ermordeten Ernst Winter her. 
Dagegen sind die übrigen aufgefundenen Kleidungs­
stücke auch durch ausdrückliche Bekundung des 
Schneidermeisters ans Prechlan als diejenigen des 
jungen Winter rekognoszirt worden. Ueber die 
nenerlich angestellten Recherche» herrscht amt- 
licherseits das größte Stillschweigen; so ist positiv 
noch nicht zn ermitteln gewesen, ob die Beinkleider 
über den Zaun von der Konviktstraße in den Logen- 
garten hineingeworfen sind oder ob der oder die 
Helfershelfer die Sache» vielleicht erst am Sonn­
abend Abend, als das Logenetablisfement einer 
'"..'neu Festlichkeit wegen geöffnet war. durch die 
geöffnete Pforte von der Mönchangerstraße in den 
harten  hineingetragen haben. — An den Kasstrer 
des Vereins zur Aufklärung des Konitzer Mordes, 
Serrn Stadtrath Klotz, ist am Montag mittelst 
anonymen Schreibens von außerhalb ein seidenes 
Eachenez eingesandt worden, welches dein Ernst 
stw .sollte. Diese Annahme erwies
Stadt^m -? , M o n t a g  Abend winde in der
K l l N L
Ministers des Innern gemäß a>,^Kimmung des 
Ermittelungen in der" W in te ° 'L  «  
theilzunehmen, hat beim Berliner V o ^  
in der Kriminalabtheilung L das Reffort^der B e ­
folgung von löochstaplern und Schwindlern als 
Spezialdicnft inne. Herr v. Kracht ist seiner Zeit 
durch die in Brasilien erfolgte Festnahme des 
Doppelmörders Gönczh weiteren Kreisen bekannt 
geworden.

Lokainachrichten.
, ,  8«r Erinnerung. Am 16. Januar 1789, voi 

Jahren, erblickte zn Göttingen der Kirchen- 
Worcker N - a n d e r  das Licht der Welt. Er 
sidMAe sich durch seine bedeutenden kirchenge« 
mjMhchr» Arbeiten aus, die von dem Geiste 
war-» Äjd wohlthuender Frömmigkeit erfüllt 
de sn!). Verein mit Schleiermacher. Daub. 
I«i, r. -.und Marheineke bildete er im Jahre 

Berlin die berühmteste theologische Fa- 
berN».. und dreißiger Jahre. Der
U 'A u te  Verfasser des Werkes „Allgemeine Ge- 

der christlichen Religion und der Kirche" 
ilchke?t*^ " ^ Mensch eine liebenswürdige Person-

Thor«, 15. Jaim ar 1901.
— ( Z n r  P r e u ß e n f e i e r )  wird am 18 

Januar in der uenstndtischen Kirche An Fest- 
gottesdienst stattfinde». — Znr Theilnahme an 
dem am Keönuugstage abends im ArtuShofe 
stattfindenden allgemeinen FestkommerS ladet ein 
aus den Spitze» der Behörden bestehender 
Festausschnß die Einwohnerschaft von S tadt und

^ - ? E i « e  kirchliche F ü r b i t t e  f ü r  „die 
C h i n a k r i e g e r )  soll anf Anregnng des Kaisers 
nach einem Erlaß des evangelischen Oberkirchen- 
raths in allen denjenigen Gemeinden allsonntäg­
lich stattfinde», deren Geistliche» bekannt geworden 
ist, daß Angehörige ihrer Gemeinden als Soldaten 
in China weilen. Eine Nennung der Namen soll 
natürlich nicht erfolgen. Diese Fürbitte soll unter 
die »ach der Predigt z» verlesenden Kanzelfür­
bitten lfür Verlobte rc.) eingereiht werden. Die 
Geistlichen sollen sich nach den Namen erkundigen.

— ( Di e  p o l n i s c h e  P r ö t e s t v e r  s a m m -  
l u n g )  in Schönste am Sonntag war so zahlreich 
besucht, daß der Saal die Erschienenen nicht 
fasten konnte. Zudem verhinderte die Polizei auch 
eine Ueberfüllnn» des Lokals, jodaß Viele Per­
sonen keinen Zutritt fanden. Zunächst sprach 
Herr Redakieur K r o l i k o w s k i - T h o r n  über die 
preußische Volksschule und führte ans, daß die 
Schule ihre Pflicht gegenüber der polnischen Be­
völkerung nicht erfülle, indem sie die polnische 
Sprache unberücksichtigt laste. Redner empfahl 
den polnischen Vatern nnd Müttern, ihren 
Kindern durch häuslichen Unterricht das zn er­
setzen, was sie in der Schule entbehre» müßten. 
Herr Redakteur K u l e r s k i - Graudenz sprach sich 
im gleichen Sinne ans. Nach Ansbringnng ver­
schiedener Klage» ans der Versammlung sprach 
Herr Nedaktenr B r e j S k i  -Thon« über d.e 
„polnische Lage". Redner kritlflrte die Polrtik 
der Regierung, insbesondere das System der 
inneren Kolonisation nnd das Verhalten der Be­
amten. Alles das. so führte Herr B. aus. zielt 
auf die Ausrottung der polnischen Sprache in 
Westprenßen nnd Posen hin. Da mit 
der Germanisirung sich der Protestantismus 
ausbreite, so ist auch der Katholizismus in diesen 
Gegenden bedroht. Es soll hier nur eine Sprache, 
d. i. die deutsche, nnd nur ein Glaube, d. i. der 
lutherische, herrschen. Um dieses zu verhindern, 
müßten sich die Pole» wehren, wozu sie ihre Ab­
geordneten. ihre Zeitungen, ihre polnischen Ver­
eine hätten. Gegen jedesUnrecht soll« man Protestiren. 
aber nicht mit Worten, sondern mit der Thaten. 
Weiter führte Redner ans. daß. wenn man den 
Polen verbiete, in öffentlichen Versammlungen 
polnische Lieder zn singen, so solle man dies 
zwischen den häuslichen vier Wänden thnn, da­
mit jedes Kind mindestens die polnischen Na- 
tionallieder „Noch ist Polen nicht verloren" rc. 
singen kann. Auch sollen die Eltern ihre Kinder 
mit der polnischen Geschichte vertraut machen, 
nnd so bei denselben das Nationalbewußtsein 
wecken. Zum Schlüsse nahm Herr Brejski den 
Anwesenden das Gelöbniß ab, daß sie in dem 
von ihm angercaten Sinne wirken werde». Aus 
Antrag ans der Versammlung wurde beschlossen, 
in der Fastenzeit noch eine zweite Versammlung 
in Schönste abzuhalten.

— ( S t . G e o r g e n - K i r c h r n g e m e i n d e )  Im  
Anschluß an den Gottesdienst wurden am Sonn­
tag in der nenstädtischen Kirche die in die kirch­
lichen Gemeindeorgaue der S t. Georgeu-Gemeinde 
gewählten Herren feierlich eingeführt. Nach der 
Einführung traten der Gemeindekirchenrath und 
die Gemeindeveriretilugzusammen zu einerSitzung, 
an der 23 Herren theiluahme». nm über die ver­
weigerte Zustimmung des Patrons iMagiftrat) 
znm Grnnderwerb sür den Bau einer Kirche und 
eines Pfarrhauses zu berathen. Der Patron ist 
nicht verpflichtet, zum Grunderwerb irgend welche 
Beiträge zu leiste», hat aber aus Rücksicht anf die 
ihm ans seinem Patronatsrecht zustehenden Ver­
pflichtungen bei den in Ansstcht stehende» Baute» 
eine ablehnende Haltung eingenommen. Man be­
schloß, bevor der Beschwerdeweg betrete» werden 
soll. zn versuche», den Magistrat zur Aenderung 
seiner Haltnng z« bewegen nnd ihn ganz besonders 
darauf hinznwekfen. daß die S t. Georgengemeinde 
eine städtische Gemeinde «st und daß der Patron 
städtischer Kirchengemeinden zu kirchlichen Bauten 
laut Gesetz nur znr Zahlung eines Drittels der 
Bansnmme verpflichtet ist. Als Mitglieder für 
die Kreissyuode wurden die Herren Mittelschul- 
lehrer Dreyer. Fabrikbesitzer Länguer und Rudolf 
Brosins wieder-, bezw. «engewählt.

— lJ m  E u t h a l t s a m k e i t s v e r e i u  znm 
B l a u e n  Kreuz)  hält heute, Dienstag, Abend in 
der Mädchenschule zu Mocker Herr Pastor M uth 
aus Leffehne i. P. einen Vortrag über die Arbeit 
des Blauen Kreuzes.

— (Die F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n ­
b r ü d e r s c h a f t )  hatte für gestern Abend eine 
Versammlung einberufen, nm über eine Festver­
anstaltung bezw ein Prämienschieße» anläßlich 
des SröinmgsjubilänmS W berathen. Man beab­
sichtigte Jubilaumsgedenkmün»«« bei dem Schießen 
als Prämie» »« geben. Da es aber nickt mög- 
sich war, solcke Gedenkmünzen zu beschaffen nnd 
da für den 18. Januar der Magistrat einen allge­
meinen Kommers veranstaltet hat. so beschloß man 
von einer besonderen Feier abzusehen und sich 
zahlreich an der öffentlichen im Artnsbofe zu be- 
theilige». — ES folgte die Wahl der Rechnnngs- 
revisoren. Gewählt wurden die Herren Bnch- 
drnckereibesttzer A. Dombrowski. Uhrmacher Grün- 
wald und Juwelier Hirschderger. Die Wahl des 
Vorstandes wurde bis z» einer in Kürze emzube- 
rufendcn Versammlung vertagt.

— i J n n u n g s v e r s a m m l n n g )  Am Montag 
Abend hielt die vereinigte Böttcher-, Korb- und 
Stellmacber-Jnimng anf der Herberge der ver- 
A'M/en Innungen das Jainiar-Quartal ab. Herr

rmnstcr Sieckmann begrüßte die Kollegen znm 
» . t t v v - b r a c h t e  das.Kaiserhoch aus. Es 

in die Junnng aufgenommen.
Lehrzeit beendet war und 

gut befunden sind. wurden 
freilicch» ochenniid ein Lehrling nen eingeschrieben. 
Der Obermelster beantragte die Anschaffung einer 
Jnnniigsfahne; dem Antrage wurde allseitig zuge- 
stimmt, und es waren sogleich an freiwilligen Bei­
tragen 20 Mk. znm FahnenfondS beisammen, die 
bei der städtischen Sparkasse zinsbar angelegt 
werden. Bei jedem Quartal soll weiter gesammelt 
werden.

— lDie M aurergesellen-B rüderschaft)
hielt am Sonntag Nachmittag anf dem Maurer- 
Amtshanse die Jahreshauptversammlung ab. Es 
wnrde zunächst der Jahresbericht vorgetragen, 
dann folgte die Rechnungslegung sowohl der 
Brüderschafts-Wie a»«b der Maureraeielle,«-Sterbe-

kasse. Die Revision der Rechnungen und der 
Massen ergab die vollste Richtigkeit nnd Ueber­
einstimmung der Beläge mit den Beständen. Bei 
der Wahl des Altgesellen rückte an die Stelle des 
ansscheidenden erste« Altgesellen Zielaskowsk« der 
bisherige zweite Altgeselle Staudarsk« und in 
dessen Stelle der ueugewählte Polier Wilhelm 
Behnke-Mocker. Es wnrde noch dem Kassirer Ent­
lastung ertheilt. Das Protokoll mit den Kassen­
bücher!« wird dein Magistrat als Aufsichtsbehörde 
tn'elnigen Tagen eingereicht werden.

— (Zur  Ve r g e b u n g  der  l a u f e n d e n  
K ä m m e r e i  ° S c h l o s s e r a r b e i t e n )  für das 
Recknnngsjahr 1RN!02 stand hente Vormittag im 
Stadtbanamt Termin an. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: Schlostermeister Robert Ma- 
jewski 30 Proz., Lehman» 32. Nnd. Thomas 31. 
Marquard 35. Max Rosenthal 37, Wrttmann 17, 
Labes 49 und Max Krüger 49 Proz. üb e r  dem 
Anschlage.

— ( E i n e  dre i s t e  D i e b e s b a n d e )  macht 
unsere S tadt «»«sicher. Gestern berichteten wir 
schon von einer Anzahl Diebstähle, heute meldet 
man uns schon wieder neue. A» allen Enden der 
Stadt, vornehmlich aber in der Neustadt treiben 
die Spitzbuben ihr Handwerk. Sämmtliche Dieb­
stähle sind mit einer nnglanblichen Dreistigkeit 
ausgeführt. Selbst am hellen Tage dringen die 
Diebe in Wohnungen nnd Hansböden ei». Be­
sonders sind ihnen Kleidimgsstücke in die Hände 
gefallen. Man vermuthet, nach der Art und Weise, 
mit der die Diebstähle inS Werk gesetzt sind, daß 
die Thäter alte» gewiegte Verbrecher und »nserer 
Polizei wohl bekannt sind. Man hat n. a. 
eine» gewissen MalinowSki im Verdacht, der erst 
kürzlich verhaftet «nd mich eines Einbrnchsdieb- 
stahls überführt war, der aber vom Gericht dann 
wieder freigelassen ist. Hoffentlich sind die Be­
mühungen der Polizei, des Diebsgesindels hab­
haft z» werde», bald von Erfolg gekrönt.

— lB o l i z e  i l  ich es.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam winden 6 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ei» grünes Portemonnaie 
mit kleinem In h a lt in der Breitenstraße. ei» sil­
berner Trauring, gezeichnet 1871 29. 5. 1896., in 
der Badergastr auf der Rolle bei Paul. Näheres 
im Polizelsekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 15. Januar früh 1.88 M tr. 
über 0 __________

Podgorz. 14. Januar. (Verschiedenes.) Morgen. 
Dienstag, findet eine Sitzung der Stadtverord­
neten statt. — Die hiesige Stadtschuldeputation 
bat bestimmt, daß am 18. d. M ts.. vormittags 8 
Uhr ans Anlaß des Klönungsjnbilänms eine Ge­
denkfeier gemeinschaftlich mit den hier bestehenden 
Schulen im Lokale des Herrn Restaurateurs 
Kurowski stattfinden soll. Die Bürgerschaft ist 
zn dieser Feier eingeladen. — Beim Spiele» mit 
einer Nähnadel verunglückte am Freitag Abend 
das 2 Jahre alte Söhnchen des Bahnbeamtei« T. 
hierselbst, indem es st» die Nadel in den Leib 
stieß nnd verblutete, ehe ihm Hilfe znthe«l 
«verden koniite. Der Knabe soll die Nadel in 
einem nnbe>»>achtei« Augenblick selbst aus einem 
Nähkasten entnommen haben und dieselbe durch 
einen »»glücklichen Zufall sich in den Leib gestoßen 
haben.

M annigfaltiges.
(U eber S t e r n b e r g  nnd  T h i e l  im 

G e f ä n g n i ß )  berichtet die „W. a. M.": 
Sternberg trägt nach seiner Berurtheilung 
ein gänzlich verändertes Wesen zur Schau. 
Während er früher rastlos an seiner Verthei­
digung arbeitet« und ein regeS Interesse an 
seinen geschäftliche« Unternehmungen zeigte, 
über die ihm ab «nd zu von dem damals 
noch anwesenden Lnppa oder einem anderen 
Prokuristen Vortrag gehalten wurde, ist er 
seit einiger Zeit auffallend apathisch, fast 
theilnahmSlvS. Dieser Zustand hat sich mit 
der Zeit so verschlimmert, daß seine Aufsicht 
verschärft wnrde, nm einem Selbstmordversuch 
vorzubeugen. Schuld daran scheint die Ein­
leitung des neue« gegen ihn schwebenden 
Strafverfahrens zu sein, das ihm im Falle 
eines SchuldigspruchS naturgemäß eine erheb­
liche Zusatzstrafe eintragt. Um BestechnngS- 
versuche zu verhindern, sind von dem Direktor 
des Untersuchungsgesänguisses besondere Maß 
regeln getroffen worden. Sternberg beschäftigt 
sich tagsüber größtentheils mit der Lektüre 
von Anstaltsbüchern. — Kommissar Thiel 
macht den Eindruck eines an Leib und Seele 
gebrochenen Mannes. Sein volles blondes 
Haar beginnt an den Schläfe« bereits zu 
ergrauen. Der Prozeß Thiel wird wahr­
scheinlich bereits im nächsten Monat zur Ver­
handlung gelangen. — Die Boruntersnchnng 
gegen die Frau Rüwe, welche der Kuppelei 
bezw. Beihilfe zu den Strafthaten Sternbergs 
beschuldigt wird, ist am Sonnabend geschlossen 
worden. Die Anschuldigung ist auf die beiden 
bereits mitgetheilten Fälle der Verführung 
junger Mädchen beschränkt geblieben.

(Im  P r o z e ß )  gegen die BankgeschäftS- 
inhaberin Fräulein Platho und den Grund­
stücksmakler Arndt wegen Beleidigung des 
Oberstaatsanwalts Jsenbiel wurde die erstere 
freigesprochen» Arndt zu 9 Monaten Gefäng­
niß verurtheilt. Der StaatSanwalt hatte 
gegen Platho 4 Monate, gegen Arndt 1 Jahr 
Gefängniß beantragt.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  Der italienische 
Dampfer „Leone' ist unweit der korsischen 
Küste zugrunde gegangen. An der Küste 
werden viele Leichen gefunden. — Nach 
einer weiteren Meldung sind 4 Mann er­
trunken; 4 Mann wurden gerettet. Ueber 
das Schicksal der übrigen ist man in Unge 
wißbeit.

Neueste Nachrichten.
Koni t z ,  15. Januar, 1 Uhr S« nachmittags, 

worden ist W inters Ueberzieher auf dem Hofe

der Mädchenschule in einer Ecke beim Abort am 
Zaun aufgefunden worden. Die Erregung unter 
der Bevölkerung ist furchtbar.

Berti«, 15. Januar. Die Illumination 
für die Zweihundertjahrfeier deS König­
reichs Preußen wird, wie die Morgenblätter 
melden, nach den getroffenen Vorbe­
reitungen eine große, allgemeine sein. Nicht 
nur die königlichen, staatlichen und städtischen 
Gebäude werden au der Festbeleuchtung 
theiluehmen, sondern auch Geschäfts- und 
Privathäuser. — Der frühere Sänger 
Albert Nieman» feiert hente seinen 70. Ge­
burtstag. — Das „Kl. Journal" meldet r 
Das Festspiel, welches Joseph Laufs für 
die Festvorstellung am 18. Januar im 
kgl. Opernhause gedichtet, betitelt sich 
„Adlerflng". Die Entstehung ist der An­
regung des Kaisers zu verdanke».

Kiel, 15. Januar. Das als Ersah für 
die „Gneisenau" bestimmte Schulschiff „Stein" 
wnrde hente Vormittag unter Flaggenparade 
in Dienst gestellt.

Hamburg, 14. Januar. Im  Mobilienlager. 
von Hugo Schick, Elbstraße 32, brach heute 
Abend Feuer aus. Das Lager ist größteu- 
theils zerstört. Der Geschäftsinhaber hat 
bei den« Fener seinen Tod gefunden.

Wie«, 14. Januar, abends 11 Uhr. DaS 
Waylergebniß sür Wien ist, daß der 
Besitzstand der Parteien unverändert bleibt. 
Im  ersten und zweiten Wahlbezirk 5 Deutsch- 
Fortschrittler, in den übrige» Christlich-Soziale 
gewählt.

Malaga, 14. Januar. Die Leiche der 
Ingenieurs der „Gneisenau" ist an Land 
gespült und wird auf dein englischen Fried­
hof beerdigt werden.

London, 14. Januar. (Lloydmeidung.) 
Nach neueren Meldungen sind von der Be­
satzung des an der Küste von Korsika ge­
strandeten italienischen Dampfers „Leone" 
15 Mann ertrunken.

London, 15. Januar. Aus einem eng­
lischen Dampfer, welche von La P lata  
kämmend im Hafen von S h i e l ß  eingetroffen 
ist, sind während der Fahrt 4 Personen, 
darunter der Kapitän, an der P est gestorben. 
Mehrere Personen, welche gleichfalls von der 
Krankheit befalle» waren, sind genesen.

Newqork, 15. Januar. Aus Peking wird 
«emeldet: De» meisten Gesandten ging von 
ihren Regierungen die Mittheilung zn, daß 
die Verhandlungen in Peking geführt werden 
müssen, da ein anderer Ort aus verschiedenen 
Gründen nicht annehmbar sei.

Washington, 14. Januar. Mac Arthur 
meldet, daß der Oberbefehlshaber in Jlo- 
Jlo in der Provinz Pancy sich ergeben habe, 
und theilt ferner mit, daß noch weitere wich­
tige Waffenniederlegungen in wenigen Tagen 
erwartet werde»».

Tieutfi», 14. Januar. Mit Ausnahu«« 
von lOOO Mann, die theils zur Bewachung 
der Gesandtschaft in Peking, theils in Tient» 
sin und Shauhaikwan zurückbleiben, räumen 
die russischen Truppen die Provinz Tschili 
nnd begeben sich nach Kinschau, von wo sie, 
wie es heißt, auf Mukdeu -« marschire« 
wollen.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Martmann in Vyorn.

Telegraphische* Berliue* Börsenbericht.
________________  IlS.Aau.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kaff«
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 -/« . .
Preußische Kvnsols 3'/«"/« .
Preußische KonsalS 3'/, .
Deutsche Relchsanlcihe 3'/« .
Deutsch« RrtchSanlelhe S'/."/«
West-r. Pfanddr. 3"/§ nenl. U 
Westpk.Psaitdbr.3'/.V. .  „
Posener Pfandbrief« 3'/, V« .

Malienische Rente 4°/«. . .
NiimStt. Neute v. 1894 <*/» .
DiSkou. Kmnmattdit-Anthette 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
bavpener Beraw.-Aktten . . 
Lanrahittte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«»

Weisem Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  79er loko. . . .

Weisen J a n u a r ..................
„ M a i .......................
.  J u l i .......................

Roaaen J a n u a r ..................
„ M a i ........................
« Ju li  ........................

Bank-DiSkont 5 pLt., LonldardsittSfuk 
Privat-Diskont 3'/i pCt.. London. Diskont S vLb.

216 30

84 65 
86 60 
96-90 
96 90 
86 99 
96 90 
84-25
94 49
95 50 

101 60 
96-80 
26 30 
95-25 
74 30 

177 40 
209-50 
173 62 
197-00 
1)5-80

81°/.
45-70

159-00
161-75

141-60
141-50

216-50 
1̂6 -10 
84 -95 
86 60 
97 09 
96 80 
86 Sy 
96 60 
83 75
94 40
95 SY 

101 60
96-75 
26-80 
95-25 
74-30 

177-00 
208 -00 
173 50 
166-25 
116 00

81°/.
44-90

160-00
162-00

142-25 
142-25 

6 PL».

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
.vom Dienstaa den 15. Januar, früh 7 Uhr, 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. Wette*» 
bewölkt. Wi n d :  Nordwest.

Vom 14. mittags bis 15. mittags höchste Tem» 
peratnr -j—  0 Grad Cels., niedrigste — 3 Grad 
Celsius ___________________  _

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. Januar 1901. 

Evangelische Kirche »u Podgorz: Konfirmand«»»' 
-immer Abends V,8 Uhr Bibelstnnde: Pfarre« 
Endemann.



B e k a n n t m a c h u n g .
Am Tage der 200jährigen Jubiläumsfeier Preußens als 

Königreich, Freitag den 18. d. M ts., werden die öffentlichen 
Gebäude mit eintretender Dunkelheit festlich erleuchtet werden.

An die Bewohner der S tad t richten wir die ergebenste 
Bitte, diese Illumination auch auf die Privathäuser gefälligst 
ausdehnen und damit dem hochbrdeutsamen vaterländischen 
Gedenktage auch äußerlich ein freudiges und würdiges Ge­
präge geben zu wollen.

T h o r «  den 12. Januar 1001.
Der Magistrat.

v v . K o v s ls n .

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 22. Januar d. Js.,

von l orinittags 9 Uhr ab, 
sollen im vokis'schen Gasthause zu Schar nan (Fährkrug) nachstehende 
Holzsortimente aus dem Schntzbeznke Steinort öffentlich meistbieteud 
gegen Baarzahlung verkauft werden:

I. Nutzholz.
Jagen 110 28 Strick tiefern Bauholz mit 16.98 fm

II. Brennholz.
Jagen 103 — 2 rm. tiefern Spaltknüppel,

12 „ „ Reisig H.,
„ 104 „ 19 „ „ „ H ,

„ Kloben.107
108 
110 
110 
110 
110 
112 
112 
112 
115 
115 
115 
117
117
118 
118 
120 
120 
122 
122 
123
131
132
132
133 
133 
124
124
125 
125 
125

1
1

19
2

21
4 
8 
2
5 
1 
1 
1
6 
5 
1 
1
5
3
6 
2 
2 
2 
2 
1
4 
2
5

65
1

11
24

Thor« den 14. Januar 19l>l. 
_______________ Der Magistrat.

Spaltknnppel,
Stubben,
Reisig 1.,
Kloben.
Spaltkniippel.
Stilb ven,
Kloben,
Spaltt»,Nppel.
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben.
Spaltknijppel,
Kloben.
Stubben.
Kloben,
Stubben.
Spaltknüppel.
Kloben.
S täb en  
SvaltknÜppel, 
Stubben, 
Spaltknüppel, 
Reisig H., 
Spaltkuttppel, 
«eisig H.,

„ H

Als M u s e  :
empfiehlt sich den geehrten Damen *

f r » n r i 8 k L  S r u m s k s ,  Z
Marienstr. SS. *

Buchhalterin,
welche in einem Getreideae- 
schiift oder Mühleuetabliffe- 
ment thätig gewesen, und 
mit Abschlüssen vollständig 
vertraut ist, findet vom 
1. Febr. oder 1. April d. J s . 
dauernde Stellung. (Gehalt 
1VV Mark monatlich nebst 
einemZimm. als Wohnimg.)

Dampfmahlmühle
S r » r V S « i r  Mpr. 

8»nck, 1 . L rlen  L  60.

HerzeuSmusch!
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrischeS Aus­
sehen, weiße, sammetweiche H§ut 
»lnd blendend schöner Teint. M an 
wasche sich daher m it:

Mtenln MnnMMe
v. Lergmsnn Lo., LL-rdeul-vrrsden.

Schutzmarke: S teckenp ferd , 
k Stück 50 P f. bei Kckott 
Knckvv» L O« , s Rf«uckr»vk 
Vlavur.
Muchführungen, Correspond., 
^  kauf. Rechnen «. Komtor- 
wiffen. Der Kursus beginnt am 
Ä1. Jan. er. Besondere AuSbildg. 
Meldungen in d. Schreibwaarenhandlg. 
B . Westphal erbeten.

Klimmt-
Vl8tl»ä»ckva «vck

^n ü v x o rs lo lk v  
kür LüoksntLsebs,

Nfeoks- unä l.«äsr1uokv,
Lv grösster ̂ .us^abl bei

Urteil Mltkr Mseiik.,
öreitestr. 4.

Kleine Wohnung, 144  Mark. 
Rraberstratze S, Part.

!n ^ v m g  l a g v n !
H MRioz rs . 1»i»iss». f»lz. 7»z».

g « » t t i l - l . i ü i n e
«  V IA» Müklksubvn

». Itiile. 2 vr Msa«rLsri1eII»»ss äsr 
ÄlLrlviLlrlroNv. 330S00 booss.
17 597 mrLIdmr

ekne ^drug im Lstraxe von » .

4 7 3 « « «I-SMMIII «7̂ 88,11801 »  28,888
18,888

1 »  5 0 0 0 -  5 0 0 «
2  st 3 0 0 0 -  « A M  
L 0 s t l 0 S 0 - 1 0 W «  
3 0  st S V Ü - 1 5 0 0 «  
5V st 30Ü - 1 3 M W
1 0 0  st 2 0 0  - 2 0 0 0 0
2 0 0 »  1 0 0 - S 0 V W
5 0 0  » 5 0 - 2 5 0 0 0
1000  st 2 0 - 2 0 0 0 0
1 5 7 0 0 s t l0 1 5 7 0 0 0
Mtlisiim l.iOKLlliik.3.30
(korto u. Liste 30 kk^. extr») ver- 
senäst xs§vn?os1»nvvisuos oäsr 

Nturdvmdws ä»s Senei-mI-vedN:

l.u ü .W lei'L k i.
Ssrlill, Lrsitoatr. S.

Giftfreie Nlk«W»
„Delicia" vom Apotheker k'relbsrx, 
V elltLsvIl, sind das sicherste Re- 
dikalrnittel zur Vertilgung der Ratten 
und Mäuse. Menschen, Hausthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
prämiirt. Dose 50 Psg. und 1 Mk. 
in der Königl. privil. Nathsapo- 
theke und bei T riton L oex ivar» , 
Thorn.

Em junger russischer

(Rüde) weiß und schwarz, gut ent- 
wickelt, Stamiilbaurn, zu jedem Preise 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztg.

Aufruf.
Im Fei» des 2W Heizen Wehen» des 

Knnizreichs Preuße«
findet

Freitag den 18. d. Mts., abends 8^ Uhr,
in den oberen Säte« -es Artnshüfts

ei»

v- seM oninierr -s-
statt.

Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreisen der Be­
völkerung von S tad t und Land darf wohl voraus gesetzt 
werden und wird seitens des Festausschusses erbeten.

Zur Deckung der Unkosten wird gegen Empfauguahme eines 
Liederheftes beim E intritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben 
werden. F ür die Logen werden vorher Karten gegen 50 Pfg. 
Eintrittsgeld in beschränkter Anzahl an Damen von Herrn 
Ilu r tt»  im Artushofe abgegeben.

Thor» den 12. Jan u ar 1901.
Der Festausschuß.

^ckolpli, Stadtverordneter, von 4 .m auv, General d. I .  und Gouverneur. 
v o lu -sn sa o rS , S tadtrath . L o v td k v , Professor. v o rL o ^ sL I, S tadtrath . 

D r . k tn ^ v r ,  Kreisphysikus. k rv ^ , Ober-Zott-Jnspektor.
Hnacko, Reichsbankdirektor, (lrev o m v ^v r, Bauinspektor, 

v a u s lo u tn o r ,  Landgerichts-Präsident. v r .  Gymnasialdirektor.
LvUmiob-Mocker, Amtsvorsteher. L v n so l, Steuerinspektor.

V r. X v rs tv u , Erster Bürgermeister. Xvrckvs, Stadtverordneter. 
L r a n t  Znn., Dachdeckermeister.

L M inbaum -Podgorz, Bürgermeister, v r .  LinckLu, Geheimer S anitä tsrath , 
von vovbvU , Oberst und Kommandant, v r .  N a ^ ü o rn , Direktor. 

N a e re k o r , Hauptmann a. D.
V r. A e ^ e r , S anitä tsrath . ÄUKv, Postdirektor. l ito sv , Baurath. 

V rvnss, Gymnasial-Oberlehrer. L v b m , Superintendent, 
v r .  L o so n b e rx , Rabbiner. S vble«, Rechtsanwalt.

K oblonsk^, Bauinspektor. v .  SvbAvnrlL Znu., Handelskammer-Präsident.
von S v k ^ o rln , Königlicher Landrath. S lae k o iv lts , Bürgermeister. 

S tnobo^klL , Pfarrer. ^ » r S » ,  Justizrath. IV anbLo, Superintendent. 
V r . I^ o v tsv b sr , San itä tsrath , v r .  Profeffor.

L lsK ler, Telegraphendirektor. L ltrln lk , Erster S taatsanw alt._____

Ami».
ies MUchk« Wchis i>rs SSAItiG Prtch«

am 18. Januar 1901.
1. Die evangelischen Kameraden nehmen mit ihren Ange­

hörigen an dem Gottesdienst in der altstädtischen Kirche theil 
(Beginn 9Vz Uhr), die katholischen Kameraden mit ihren Ange­
hörigen an dem von 8 Uhr ab in der St. Marienkirche statt­
findenden Gottesdienst.

Zum Kirchgang wird n ic h t geschlossen marschirt.
2. Hierauf wird auf dem altstädtischen Markte angetreten 

(Rücken nach der Post); Abmarsch von dort um 10'/, Uhr zum 
Abholen der Fahne und Marsch nach dem Paradeplatz der Garnison.

3. Die Kameraden werden ersucht, sich abends an dem 
Fest-Kommers im Artnshofe zahlreich zu betheiligen.

No t i z :  Dunkler Anzug; Orden, Ehrenzeichen, Vereins­
abzeichen anzulegen; Schützenzug ohne Gewehre.

D s r »  V o r * 8 l a n ä .

A u m  1 8 .  J a n u a r
empfiehlt sein großes Lager in

MiiiU-Effekten.
« ) .  « v i N K .

Um die LeistttngsfMgleit des hiesigen
„Thonier Kostüm Bazars"

kennen zu lernen, hatte ich Ende November v. Js. dort 
vier chinesische Kostüme anfertigen lassen. Dieselben 
sind jedoch derart schlecht ausgefallen, daß ich sie nicht 
verwenden kann. Daß Frau jetzt
öffentlich mit diesen mir gelieferten, nicht brauchbaren 
vier Kostümen meine in ersten Ateliers angefertigten 
M o d e l l  kostüme verwechselt, macht durchaus keinen 
günstigen Eindruck.V r l t L  8v L n » « i i l i « r

T h o r « ,  R e u s t .  M a r k t ,
uebeu dem Könial. «»uverueMttU.

st. Wcklcki,
lapvsM u. Vcksriltvul',

H i o r * »  I L I ,
vrMdükM- u. Selmlstr.-koke,

«m püsblt siop äsn» xeLeiiätrtsn 
?udirkum  ru r  ^uskülirunßs «ümmtlieker

bei bekannt billigster kreisdereobnunL 
unä voller Onrantis.

IMS 8vpKSS
iv e räou  In L ab laoL  sduom ruM .

Täglich zweimal

M k  tzrmlAWcr M n
empfiehlt

Schillerstraße.
^ r 1 u 8 k o f ,  Ls»i.
des in Berlin so beliebten und von seinem vorjährigen Auftreten h ie ^  

bestens akkreditirtenWpek Zlettiner
Dnartett- und Hamoriftea - Ensembles. 

Jeden Abend wechselndes urkomisches Programm. I 
Ä / M M  U. a. gel. zur Aufführung: Der neueste! 

Schlager -er Saison: „Der Krieg in! 
China" aktuelles Potpourri, überall stürmischer! 

W W M  Beifall, ferner „Am Weihnachtsabend" melo-1 
dramatisches Terzett. Zum Schluß „Eine-er-1 
unglttckte Stenerreklamation". (UeberallI 
sensationeller Lacherfolg.)
Anfang S'/ä Uhr präzise. Entree 75 Pfg. 

Billets » 60  Pfg. find vorher i. d. Zigarrenhandlnng d. Herrn 
vusrynskl, sowie im Artushof zu haben.

WM* Ißuv ckio»» dslckon Loivson. ^WU

" M e n ,  rckm errkssten kvrsleiSe»
S e ll's  Unlversal-Heilsalbe, Gaze und B lu trM g u n g S th te  sind gesetzlich geschützt.

Zinn beste« bes Kaiser Wilhelm-Ienkllmls.
M s t k r - V o r Z M M g

von Damen und Herren der Offizier- und Zivil- 
Gesellschaft

k ^ e i l a g  N s n  1 . ck . «  V U r .
im

^ r » t u 8 l i o l 6 .  " M I
1. V ie r  S z e n e n  a u s  Akt I  der O p e r  „ D i e  l u s l I K s n  

W e i d e r  v o n  W i n r l s o r "  v o n  N i c o l a i  
8  „ I L s u r l l s I s  V a r c k l n s n p r s M K l s i » " ,  L ustsp iel v o n  

M o s e r .
3. „ W e r  I s s l  m i t ? "  Liederspiel v o n  Friedr ich.

Nummer. Karten zu S Mark im Vorverkauf bei Herr»
H V » 1 k « r  I . » u i k « v l r .

Kmisbtfihtr-Nkrein.
Anfragen wegen 

W o k n u n K s i »
sind zu richten an das Bureau 
E lisa b e th s tra s te  N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher L au x « .
9Z ., I.E t., tLOOMk., Brombergerstr.62 
Laden m. W.. tbVO M .. Elisabethstr. 4. 
t.E.m.StaLungen.100VM.,Schulstr.21.
5 Zimm., 2. E t.. 850 Mk., Schnlstr. 20.
6 Zim., 2. E t., 800 Mk., Brückenstr. 8.
4 Z ,  1. E t.. 800 Mk.. Altst. M arkt 8.
5 Zimm.. 2 .E t, 800 Mk.. Baderstr. 19.
4 Zimm.. 2. E t.. 750 Mk., Breitestr.4.
5 Z.,pt.,750M .,Bronibergerstraßl 35 d. 
5 Z., pt., 750 M .. Brückenstr. 8.
4 Zinn«.. 3. Et.. 700 Mk., B °d»str. 1».
4 Zim., 3. Et., 600 Mk.. Gerechtestr. 5. 
3 Zim.. I .E t . ,  602 Mk., Gerberstr.29. 
3 Z.. 3. E t,6 0 0 M k ., Altst. M arkt 8.
5 Zim., 580 Mark, Gerechtestraße L5.
3 Zim., 2. Et.. 550 Mk.. Gerberstr. 29.
4 Z ,  3. Et., 530 Mk.. Altst. Markt 12. 

2. Et., 500 M ., Altst. Markt 4.
.. 1. E t., 500 M ., Schloßstr. 16. 
.. 1. E., 450 M ., Schillerst!. 19. 

., 2. E., 450 M ., Heiligegeiststr. 11. 
Zimm, part., 450 Mk., Schnlstr. 21.
i ,  1. Et.. 440 Mk.. Schillerstr. 19.
j. , 3. Et.. 425 M k , Vreitestr. 38. 
jin .m , 2. E t ,  420M k,K losterstr. I.

3 Z im , Part. 375 M k , Schloßstr. 14. 
3 Z ,  2. E t ,  350 M ,  Gerberstr. 13/15. 
3 Z ,  3. E t ,  336 M ,  Tuchmacherstr. 11. 
3 Z im , I . E t ,3 3 0 M k , Mellienstr. 66.
3 Z im , 1. E t ,  330 M k , Mellienstr. 66.
'  3. E t ,  264 M ,  Jakobsstr. 17.

, ,  p t ,  250 M k, Coppernikusstr. 5.
2 Z ,  2. E t ,  240 M k, Turmstr. 14.
4 Z im m , P t, 225 M k , Jakobsstr. 13. 
2 Z im ,3 .E t ,  2 1 0 M k , Gerberstr.29.
3 Z ,  2. E t ,  193 M ,  Gerberstr. 13/15.
1 Keller. 180 M k , Hohestraße 1.
2 Zimmer, 3. Etage, Breitestraße 4. 
1 m. Z im , 20 Mk. m tl, Jakobstr. 1 3 .1. 
Pserdestall, 10 Mk. m tl, Brückenstr. 8. 
Pferdestall, 8 M k , Mauerstrab- 19.
1 m. Z im m , 15 M . ,»on,Schloßstr. 4. 
M ittl. Wohniuige», Heiligegeiststr. 7/9.
4 Zimmer, 2. E t ,  Brauerstraße 1. 

m. 8 ,  I . E ,3 0 M .m ,  Jakobsstr. 17.

Wittwer,
Kahneigenthttmer, aus Grandenz, gut 
sitnirt, 49 Ja h re  alt, kath., mit einem 
Sohn, gegenwärtig im Hafen über­
winternd, wünscht zwecks HeiraLH die 
Bekanntschaft mit im entsprechenden 
Alter stehenden: Fräulein oder Wittwe 
ohne Kinder, zu machen. Etw as Ver­
mögen erwünscht, doch nicht Be­
dingung. Gefl. Anerbieten (namen­
lose bleiben unberücksichtigt) bis zum 
25. d. M ts . unter 2 .1 0 0  D boru I .  
postlagernd erbeten. Strengste Ver­
schwiegenheit wird verbürgt und ver­
langt.

4
Offerte zu spät erhalten.

Bries lagert jetzt zur Abholung ni 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

KMel llkl MSN W !
krülrmüklknteiok.

zM - Heute -M» 
Mittwoch den 16. Januar d. J.r

k lM W  W ilS l-Ü IM ll.
» .  » S i l v r .

ö ö t Ü ü  > 0 s r  V iolinkünstlsr kou 
re r t ir ts  in der 
V arüdsr kolAsnäes: „L e rr  
ist eia  a lte r B ekannter, e r be- 
^väbrte sieb aueb diesmal als 
exrellenter 6 e i§ er. v a ss  in  ibm  
Ilnßsardlut berrsobt, Zasu brauobt 
man äen böobst in teressan ten  V ir­
tuosen kaum  2U seben, man meint 
es aus jeäem  seiner L triebe beraus- 
Lnbören. v ie  le e b n ik  von ^aobös 
kennt keine O rensen, sein I o n  ist 
voll, 8Ü83 unä m äebti§. XVir körten 
äas Violln - Ooneert v  von Lruok 
nvä  >Verks von ^Vionis^vski,
nilli, VieuxtewFS eto. in  vo lleuäetsr
^uskükrnnF.-

A M m  kiillied-Ssrllii.
2um 2-S. lanusi':

Koncert stseder.
^uw w . L arteu  L 3 N k., 8teb- 

x lä trs  2  Llk., Lobüler 1 illk. bei
k. f .  8k!lV2str.

v a s  vorLÜKliebs kroZramm bereits 
bekannt §6§ed6n.

Deutschnatjonalkr
O ^ M W l P W I s k l l -

Ortsgruppe Thor«.
Mittwoch, 16. Januar d. J s .r

S i t s a n A
in der „Kulmbacher" (SeLuIr). 

Anfang pünktlich 9 Uhr.
Um vollzählige Betheiligung aller 

hier ansässiigen Mitglieder des D. H.-B. 
ersucht

der Vorstand.
M , M « i w - w e ! l i .

Donnerstag, 17. Januar er.,
abends 8 '/ ,  Uhr,

im liltintn Saale dk« Zchützenhause«:

des Herrn Professor v r -  W itto  über 
„Jean  P au l und die ErziehnngS- 
weisheit in seiner Levana".

Gäste, auch Damen, sind willkommen.
Der Vorstand.

f i . - 8 . - V .  U M c h M Ü S .
N ä c h s te  P r o b e :

Mittwoch den 16. d. M ts. 
(nicht Freitag).

Zahlreiches Erscheinen nothwendig.

Feine Mnlerariicileii
und särnmtliche

^  Facadenanstriche
rnittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L lv l iv s k l -  Malermeister,
Thurmftr. 1S.
Um zu räumen :

Rothkohl Ztr. 3 Mk.
^.ä . L u ss , Schillerstr. 29.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thonu Hierzu Beilage.



Beilage ja Nr 13 der „Thirnrr Presse
Mittwoch den 16. Januar 1901.

Der Handelstag und 
die Erhöhung der Getreidezölle.

D ie  „Korrespondenz des B n n d es der 
L andw irthe* schreibt: „D er deutsche H an dels- 
tag , der am 8 . und 9. d. M ts . im  Archi­
tektenhause in  B er lin  tag te , hat den B e w e is  
gelie fert, dass die aufklärende A rbeit über 
die N othw endigkeit einer zielbew ußten na­
tion a le»  W irthschaftspolitik , einer E rw eiteru ng  
des jetzt vö llig  unzureichende» Schutzes der 
heimischen P roduktion , selbst in  H a n d els­
kreisen nicht ganz ohne W irkung geblieben  
ist. D er  Um stand, daß die R eso lu tion , die 
sich gegen jede E rhöhung der Zölle auf 
L eb en sm itte l richtet, nur m it 147 gegen 143  
S tim m e n , d. h. nur m it einer ganz geringen  
Z usaklsm ehrheit, angenom m en w orden ist, be­
deutet im m erhin einen E rfo lg  der agrarischen  
P o litik , der agrarischen W eltanschauung. 
W enn man die Ergüsse der Händlerpresse 
von  der gew a ltig en  E rregung w eiter  V o lk s­
schichten über die geplante Z ollerhöhung auf 
L eb en sm itte l gelesen hat, so ist man nicht 
w en ig  davon überrascht, daß die H älfte der 
berufenen V ertreter der angeblich so schwer 
bedrohte« Handelskreise sich indirekt für eine 
E rhöhung der Z ölle auf L eb ensm ittel a n s-  
spricht, dam it also anerkennt, daß eine N o th ­
lag e  der Landwirthschaft besteht, daß die 
P reise  für die landwirthschaftlichen Produkte  
in folge des gänzlich ungenügenden Z oll- 
schutzes zu niedrige sind. M it  dieser a u s ­
drücklichen Anerkennung der B erechtigung  
der agrarischen Forderungen  von S e ite n  der 
H andelskreise, die sich nicht a b s i c h t l i c h  
jeder besseren Einsicht verschließen w o llen , ist 

S ch ritt zu einer V erständigung  
zwischen den P rodu zenten - und H a n d e ls­
k r isen  gethan. N icht w i r  stellen u n s dem  
H andel feindlich gegenüber» w ie die H ändler­
presse im m er fälschlich behauptet, sondern 
die Händlerkreise und vor a lle»  deren Presse 
befehden fortgesetzt a lle noch so berechtigten  
F orderungen , sobald dieselben von agrarischer 
S e ite  erhoben w erden. D er „H am burger  
Korresp.* sagt ganz offen, „daß er es für 
t a k t i s c h  falsch halte, w enn von S e ite n  des 
H an dels einer eventuellen E rhöhung der 
Z ölle  auf L eb ensm ittel ausdrücklich zuge­
stim m t w ird , da eine H an delsvertretu n g  ganz  
prinzipiell die W ahrung der In teressen  der 
Landw irthschaft den A grariern  überlassen  
m ü sse / —  Also selbst, w enn m an die B e -  
r e c h t i g u u g  der Wünsche der L andw irth ­
schaft e i n s i e h t ,  dürfe man d as ja  nicht 
durch eine etw aige offene Zustim m ung doku 
M entiren, sondern die A grar ier und a lles , 
w a s  ihnen kommt, b is  au f's M esser be­
käm pfen! D a ß  die H andelskreise bei einer 
derartig  „objektiven* B ehandlung der w irth- 
schastlichen Forderungen  der Produktivstäude  
anf kein besonderes Entgegenkom m en letzterer 
rechnen dürfen, liegt auf der H and. D ie  V er­
handlungen des deutschen H a n d e lstag es haben  
gezeigt, daß ein T h eil der Handelskreise die 
b ish erige p r i n z i p i e l l e  O p p o s i t i o n  
gegenüber den nationalw irthschaftlichen F o r ­
derungen aufgegeben h at und ansängt, 
w enigstens schon in einem  Punkte Verständ­
niß für die Berechtigung unserer B e ­
strebungen zu doknmentiren. M ögen  S ie  dam it 
for tfah ren !!!*

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

». Sitzung vom 14. Januar, 1l Uhr. 
v. R h!i.w abe»E"»e: Minister V. Miqnel, Frhr.

E t?t S An'^Aba ^  erste L esung  des 
«um  uuaknich.aimn ^ ° « <3tr.): Während wir
Ä L S e " ^  d i-
dak de>- lktat durch»»« k-m so-

sich noch immer nicht erholt; die Eisen-Industrir 
namentlich die Kleineisen-Jndilstne hat eine Krise 
durchzumachen gehabt, und die Kohlen-Judustrie 
wird ihre hohen Verkanfspreise nicht aufrecht er­
halten können. Wir müssen damit rechne», daß 
a»f die sieben fetten Jahre die sieben mageren 
folgen. Hinsichtlich der Auffassung des Verhält­
nisses der Eiuzelstaaten gegenüber dem Reiche 
mmme ich mit dem Finanzminister nicht überein. 
)fch vermisse im Reiche die nothwendige Sparsam­
keit; die Herren in den Reichsämter», im Marine- 
und Reichsschatzamte wirthschafte» ohne Rücksicht 
a»f die Einzelstaaten. Redner fordert ei» Schnl- 
8?'?b> -um mindesten ein Schuldotationsgesetz, und 
Beseitigung der Reste der Knltnrkampfgesetze, 
?a«entlich hinsichtlich der Niederlassungen barm- 
Lerziger Schwester», und erörtert sodann den 
U»ch.. der Htzpotheken- und Mandbrief-Jnftitnte.

lahmend auch anf die Beleihn»« der liind- 
Zlheu Grundstücke zurückwirke. Wie waren denn 
«lese Schiebungen bei den Banken möglich, ohne 
°aß der staatlich bestellte Treuhändler etwas da- 
"an merkte? lSrhr richtig!) Unsere Richter seien

überlastet; es müßten mehr Kräfte angestellt 
werden. Der Prozeß Sternberg habe die dringende 
Nothwendigkeit der längst geplanten Reform der 
Kriminalpolizei erwiesen. M it dem Vorschlage, 
die Kriminalpolizei der Staatsanwaltschaft zn 
unterstellen, kann Redner sich indeß nicht einver­
standen erklären. Die Kanalvorlage anlangend, 
so sei es erfreulich, daß sie diesmal ohne Drohungen 
eingebracht sei; das Hans werde sich lediglich von 
sachlichen Erwägungen leiten lasse». (Beifall.) 
Abg. G ra f  L im b n rg -S tirn m  (kons.) weist dar­
auf hin. daß Fritzens heutige Darlegung. d,e 
Eiuzelstaaten sollten sür die »»günstigen Finanzen 
des Reiches durch Höhere Matriknlarbeiträge anf- 
komme», sich nicht mit den früheren Auffassungen 
des Zentrums decken. Früher sei das Zentrum 
stets auf politische Selbststäudigkeit der Einzel- 
staaten bedacht gewesen. Diese sei aber nickt 
möglich ohne finanzielle Selbststäiidigkeit. und diese 
wiederum sei ansgeschlosseu, wenn über die Höhe 
der Matriknlarbeiträge bei den Einzelsiaaten stete 
Unsicherheit bestehe. Die fundamentalste poli- 
tische Frage sei augenblicklich die. den wertere» 
Rückgang der Landwirthschast zn verhüte». Dre 
Nothlage der Landwirthschast werde auch in 
diesem Jahre dnrch den Nachweis der Domänen- 
Verpachtnng bestätigt. Redner tritt für bessere 
Dotation der Provinzen »nid für eure entschiedene 
Förderung des Dentschthnms in, den Ostprovmzen 
ein. Gegen die Psandbries-Jnstrtnte hatten seine 
Freunde stets Mißtrauen gehabt.. Dre Kanalvor- 
lage. fährt Redner fort. haben wir nur deswegen 
bekämpft, weil wir uns nicht überzeugen konnten, 
daß damit die verschiedene» wrrthschaftlrchen 
Interessen gleichmäßig gewahrt würden. Sobald 
wir diese Ueberzeugung gewonnen, werden wir dre 
Vorlage annehme», nmsomehr. als der Minister­
präsident sich für die Interessen der Landwirth- 
schast in einer so bestimmten Weise ausgesprochen 
hat. wie man dies seit 10 Jahren vor» Minister­
präsidenten nicht gehört hat. (Beifall.) Abg. 
R i c h t e r  (freis. Vp ): Die günstige Finanzlage 
sei dnrchans kein besonderes Berdienst der Re­
gierung. Die Uebersckiisse würde» in der angesetz­
te» Höhe nickt nur erzielt, sondern erheblich über­
schritte» werden, auch in der Eisenbahn-Verwal­
tung. Trotzdem sei die Tarif-Reform vollständig 
eingefroren. Die ganze Finanzpolitik sei falsch; 
man soll nickt für die Zukunft Schätze Hanfe» 
ebensowenig wie man die Zukunft belasten solle 
Die Preußische Finanzpolitik sei fast «och Part» 
kularistikcher als die bayerische Politrk. Das 
Reich finanziell selbstständiger zu machen, sei 
leider nickt möglich gewesen, was man dort der- 
sucht, habe sich als unpraktisch erwiesen. Möge 
sich das Zentrum als ausschlaggebende Partei mit 
uns verbinden, nm dem Finanzminister einen 
kräftigen Stoß zn versetzen, damit dieser von seinen 
Millionen etwas von sich giebt. Die nothwendi' 
gen neuen Richterstellen müsse»» dem Minister 
jedesmal abgehandelt werden. Für die Polizei- 
stellen werden Lenke, die sonst schon Schiffbrnch 
gelitten habe», »och immer gut genug erachtet. 
S ta tt der Dienstwohnungen würde den Beamten 
eine Aufbesserung ihrer Gehälter lieber sei». Die 
Thätigkeit der Ansiedeln,iglommission in Posen 
erweist sich immer mehr als verfehlt und die Re­
organisation der Gerichtsvollzieher als Mißgriff. 
Die politische Polizei muß beseitigt werden. Es 
ist bekannt, daß Kriminalkoinmiffarien über das 
Verhältniß der Minister zu einander so viel wissen, 
daß man ihnen nicht zn Leibe gehen kann. Die 
Wohlsahrtspolizei sollte von der jetzige» Volizei- 
verwaltnna losgelöst werden. Redner kritisirt 
weiter abfällig die Berliner Thcater-Zensnr. deren 
Wirken znr Folge habe. daß au keinem Tage im 
Jahre die Wirthshäuser so voll seien, als am Buß­
tage. Von der Stellung eines Oberprästdenten 
für Berlin könne mau sich nichts versprechen. Die 
Kanalvorlage werde die Rechte ja jetzt annehmen. 
(Widerspruch rechts.) Nanu. seien Sie ganz still! 
(Große Heiterkeit.) Ih re  ganze politische 
Existenz hangt viel zn sehr von dem Zusam­
mengehen mit der Regierung ab. Minister 
von M i g u e l ;  Grund zu Befürchtungen 
über unsere Finanzlage liegt nicht vor; wir 
habe» die von dem Abg. Richter bekämpfte vor­
sichtige Politik verfolgt, in guten Jahren für 
nngi'instige Zeiten zu sorgen. Die Steuerreform 
hat nicht neue Stener» geschaffen; die Mehrein­
nahmen sind mir durch eine gerechte Veranlagung 
und dnrch den wrrthschaftlichen Aufschwung er­
folgt. Jedenfalls werden wir mit dem jetzigen 
bewahrten Finanz-System werter kommen, als 
mit den Vorschlagen Richters. I n  der Kanal- 
frage sind meine Auffassungen von dem Reichs­
kanzler legalistrt worden. Munster des Innern 
Frhr. v. R h e i n b  aber ,  widerspricht der Be­
hauptung Richters, daß er in dre Theaterzeusnr 
eingegriffen habe. Zuständig sei das Polizei­
präsidium. nnd er habe keinen Grund, an der 
Jnnehaltnug des Instanzenweges etwa Aus­
nahme» zn gestatte». Jedenfalls müsse daran 
festgehalten werden, daß diejenige» Erscheinungen 
beseitigt werde», die das Gemüth der Jugend 
verderbe» nnd das Sittlichkeitsgesühl verletzen- 
Mißgriffe seien dabei allerdings nicht ganz »n 
vermeiden. Der Minister begründet dann dre 
Nothwendigkeit der Einsetzung eines sogen. Spree- 
Brafekten. Viele Uebelstände in der Berliner 
^  E '! ' '^ w ä r e n  nicht soweit gediehen, wenn 
m ^^E .'draüdent nicht zn sehr überlastet wäre. 
Verhandlungen nut dem Justizministerium er- 
gaben. daß k»ne Unterstelln»« der Kriminal- 
pol,zernuter die Staatsanwälte den Geschäfts­
gang eher erschweren als erleichtern würde. Es 
sind Anordnungen getroffen. zu sichern, daß 
mir eurwaiidsfreie Personen als Beamte der 
Kriniinalpalizei zugelassen werden, namentlich 
müssen dieselben versichern, daß sie keine Schulde» 
haben. Abg. Dr. S a t t l e r  (»atlib.): Die Fi­
nanzlage sei so günstig, daß wir auch einen Rück­
schlag ertragen könnten. Er. Redner, beklagt die 
den Nationallrberalen nnfremidliche Politik des 
Obcrpräsidenten von Hannover, die schon dahin 
geführt habe, daß ei» Neichstagsmandat infolge 
Wahlbeeinfliissiingen kassirt worden sei. und 
protestirt gegen die Thätigkeit der hannoverschen 
Beamte», die angehalten würden, ihren Einfluß

zur Gründung einer großen konservativen Partei 
gegen die nationailiberale Partei geltend z» machen. 
Für das vom Zentrum geforderte Schnldotations- 
gesetz seien die Vorbedingungen, Klarstellung der 
Beitragspflicht der Gemeinde» und der Gutsbe- 
zirke, noch nicht gegeben. Die ablehnende Haltung 
des Finanzministers gegen eine Eiseubahntarif- 
reform habe ihm die Unterstützung von Leuten 
entzogen, die früher eifrige Freunde seiner Politik 
waren. Bei der jetzt herrschenden Sparsamkeit in 
der Eiscnbahnverwaltnng könnten sehr leicht Un- 
gliickssülle vorkommen. Redner schließt mit der 
Hoffnung, daß die Kanalvorlage werde ange­
nommen werden.

Weiterberathnng morgen 11 Uhr. — Schluß 
4V. Uhr.

Deutscher Reichstag.
25. Sitzung vom 14. Januar. 1 Uhr.

Das sehr schwach besetzte Hans fährt in der 
B e r a t h u n g  des E t a t s  des Reichsamtes des 
Innern fort.

Abg. S itze (Ztr.): Ueber die 12000 Mk.-Affaire 
sei nachgerade genug gesprochen worden, sodatz 
man sie auf sich beruhen lasten könne. Z» so 
schweren Anschuldigungen, als ob das Neichsamt 
des Innern in vollständiger Abhängigkeit von dem 
Zentralverbande und noch irgend welcher anderen 
Unternehmer - Bereinigung stände, fehle es an 
einem Beweise. Das Zentrum werde daher gegen 
die Resolution Fischer auf Einsetzung einer Unter- 
suchungskommissio» stimmen. Thatsächlich seien 
ja auch alle sozialpolitischen gesetzgeberischen Fort­
schritte erfolgt gegeir den Zentralverband denischer 
Industrieller. Redner vertheidigt die Backerei- 
Berordnnngsfrage und schließt sich namens des 
Zentrnms den Anregungen Bassermauns und 
Rocsicke inbezng anf Fortführnug der Sozialrefonn 
an. Die Erklärungen des Staatssekretärs seien 
auch in diesem Punkte befriedigend gewesen. Znm 
Schlüsse plaidirt Redner sür ein Neichs-Arbeitsamt. 
Abg. Hoch (sozdern.) meint, dir Vorwürfe seiner 
Fraktionsgeuossen Fischer und Wnrm gegen die 
Gewerbeanksicht, speziell gegen die sächsische, seien 
in keiner Weise widerlegt. I n  Bayern, Hessen, 
Württemberg hegte» die Arbeiter berechtigtes 
Vertrauen znr Gewerbeanfsicht; in Sachse» fehle 
es daran hauptsächlich durch Schuld der Anfstchts- 
beamten, in Preußen infolge des bekannten Ge- 
heimerlasses Wenn in Sachse» er» ähnlicher Ge» 
heimerlaß nicht bestehe, wie komme es dann. daß 
auch dort die Anfsichtsbeamteu es ablehnten, in 
näheren Verkehr mit den Arbeitern zu treten? 
Redner rügt sodann die Verschleppung der Reform 
des Krankenversichernngs-Gesetzes, der Regelung 
der Verhältnisse in der Kinderarbeit rc. Bei 
Handhabung des Krankenkasseugesetzes würden die 
Sozialdemokrate» als Bürger zweiter Klaffe be­
handelt. schlechter als die nicht organisirten Ar­
beiter. und zwar anf Anweisung von oben herab- 
(Der Vizepräsident rnst den Redner wegen dieser 
Wendung zur Ordnung.) Staatssekretär Gr a f  
P o s a d o w s k y : Wir würden sicher weiter kommen, 
wenn Sie alles das etwas ruhiger, sachlicher be- 
handelten. Wenn man Tag sür Tag sylche Angriffe 
erfährt, solche Anklagen hört. so werde nicht nur 
ich dagegen abgestumpft, sondern auch die ver­
bündete» Regierungen und unsere Beamten. Miß- 
stände in den Bäckereibetrieben gebe er zn. aber 
ei» vorsichtiges Vorgehen sei geboten, sonst stelle 
man die Existenz vieler kleiner und Mittelbetriebe 
in Frage. Hinsichtlich der Gewcrbeausstcht und 
Jnspektorenberichte halte er das am Sonnabend 
gesagte in allen Punkte» aufrecht. Was die z» 
große Milde der Gerichte bei Verstößen der Unter­
nehmer gegen die Gewerbeordnung anlange, so 
habe die preußische Regierung die Aufmerksamkeit 
der Oberstaatsanwälte hierauf dnrch besonderen 
Erlaß gelenkt; auch habe sich das Neichsamt des 
Innern dieserhalb an die Einzelregiernngen ge­
wendet. also alles gethan, was es thun konnte. 
Bezüglich der Verhältnisse rm Gastwirthschasts- 
gewerbe schwebe bei den prenßischen Ressorts 
Erwägung, ob und wie etwa die Vorschläge der 
arbeiterstatistischeu Reichskommissio» abzuändern 
seien. Inwieweit ein Befähigungsnachweis in dem 
einen oder anderen Gewerbe einzusühren sei. werde 
noch erwogen, aber daß die Einführnug eines 
solchen Nachweises keine allgemeine sein könne, 
darüber habe sich die Reichsregiernng bereits offen 
anSgesproche». Was den Verkehr der Gewerbe- 
anfsichtsbeamten mit den Arbeiter-Organisationen 
betreffe, so sei derselbe von dem Berlepsch'sche» 
Erlaß durchaus nicht Verbote» worden. Im  
Gegentheil, die Beamte» sollen mit jene» Organi­
sationen verkehren, sie sollen denselben nnr nickt 
amtliche Bescheide ertheile», damit sich jene Organi­
sationen nicht als quasi amtliche Organe zwischen 
die Arbeiter nnd die Behörden schiebe». Die Vor­
schlage wegen Beschränkung der Selbstverwaltung 
der freien Hilfskassen seien eine reine Privatarbeit 
eines einzclstaatlichen höheren Beamten; das Reichs- 
amtdesJnnerntragedafiirke'lnerleiBerantwortnug. 
Sächsischer Bevollmächtigter Dr. F isch er weift 
die Grundlosigkeit der Hoch'schen Angriffe auf die 
sächsische Gewerbeanssicht nach. Geh. Rath 
W e r n e r  tritt den Angriffen der Sozialdemo- 
kraten anf die Art der Herausgabe der Gewerbe- 
anssichtsberichte (ohne zulängliches Generalre- 
gister) entgegen. Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) 
erhebt Beschwerden über die Art der Eintragung 
von Familiennamen polnischer Herkunft in amt­
liche Register nnd beschwert sich über Vorgänge 
bei der Volkszählung, sowie über Kassirnng pol­
nischer Stimmzettel bei den Gewerbegcrichts- 
wahle» in Posen. Abg. Mül l e r -Me i n i ngen  
(frei?. VP ). fragt, wann ei» Urheberrechtsgesetz 
auch bezüglich bildnerischer nnd »holographischer 
Erzeugnisse zn erwarte» sei? Wie stelle sich das 
Reich ferner zu den Staaten, die der Berner 
Litterar-Konventioii nicht beigetreten seien? Zu 
wünschen sei eine Revision des Waarenzeichen- 
gesetzes, ferner eine Verordnung anf Grund des 
Gesetzes über den nnlanteren Wettbewerb betreffs 
des Kleinhandels mit Coaks. Dringend nöthig 
sei mi absolutes Verbot der Herstcllniig und des 
Verkaufs von Phosphorstreichhölzeru. Abg. 
Horn-Sachsen (sozdem.) verbreitet sich haupt­

sächlich über den Umfang der Kinderarbeit und 
der Frauenarbeit und beklagt, daß die Sonntags­
ruhe Vorschriften znm großen Theil nicht einge­
halten würden. Abg. Roes i cke  <B. d. L.) be­
merkt mitbezng anf die 12000 Mark-Affaire: 
bei der Vorbereitung der Handelsverträge habe 
es sich um viel schlimmeres gehandelt, da aber 
habe die sozialdemokratische Partei keinen Lärm 
geschlagen. Anf die Person Posadowskys komme 
es dabei nicht an, wäre dieser wirklich Agrarier, 
dann würde er z. B. längst dafür gesorgt Haber», 
daß die snbvcutionirten deutschen Dampfer nnr 
heimischen Proviant verwende». Redner fordert 
sodann unbedingtes Verbot der Einfuhr von 
Wurst und Büchsenfleisch, auch in» sogen. Grenz- 
verkehr, bedauert, daß sich beim Fleischbeschange- 
setz äußere Einflüsse zu irngnnsteir der Korn- 
missionsbeschlüsie geltend gemacht Hütte», und 
tadelt, daß die Marine sich noch vor Thoresschluß 
mit Unmengen ausländischer Fleischwaare ver­
sorgt habe. Endlich legt Redner Verwahrung 
gegen eine Verschleppung der Feststellung des 
neuen Zolltarifes ein. Hierauf erfolgt Ber- 
tagnng.

Morgen 1 Uhr: Fortsetzung; vorher Dnell- 
Jnterpellatio». — Schluß 6'/. Uhr.

Provinzialrrachrichtea.
e Briesen, 11. Januar. (Im  hiesigen städtische» 

Schiachthause) wurden in» Jahre 1900 518 Rinder, 
810 Kälber, 611 Schafe. 68 Ziegen, 253t Schweine 
geschlachtet. Davon waren 20 Rinder, 1 Kalb, 
2 Schafe nnd 3 Schweine mit Tuberkulose behaftet.

v Dt.-Krone. 13. Januar. (Ein Stiftungsfest 
mit recht vielen Hindernissen) feierte am gestrigen 
Sonnabend die hiesige freiwillige Feuerwehr im 
Hotel „Deutsches Hans*. Zunächst versagte zu 
Beginn des Festes der elektrische Strom. M it 
vieler Mühe »mißten nun schon, nm nicht das 
ganze Vergnügen aufzuheben. Petroleumlampen 
herbeschasst werden. Als um» bereits die größte 
Gemüthlichkeit eingetreten war, erscholl um V.1 
Uhr nachts der Nils Feuer. Es war in der Königs­
straße in dem Hanse des Herrn Bäckermeisters 
Marczynski hierselbst Feuer ansgebrochen. Der 
Pflicht gehorchend, mußte die gute Fenrrwehr den 
Festsaal verlasse» nnd znr Brandstätte eile». Das 
Hans stand schon in hellen Flammen; mau mußte 
sich darauf beschränke», die Nachbarhäuser vor dem 
Feuer zu bewahren. Das Marczynski'iche HauS 
brannte bis ans den Grund nieder. Nach fünf­
stündiger angestrengter Arbeit konnte die Feuer­
wehr. nachdem Brandwache» ausgestellt waren, 
wieder im Fesisaale erscheine». — Bei dem heutigen 
Einreiße» der Maneru des Gebäudes ist noch ein 
recht betrübender Uiiglücksfall passtet. Der neun­
jährige Sohn des Maurerpoliers Zoppick hierselbst 
lief dicht am Hause vorbei, als eine Wand ein- 
gerissen wurde. Er wurde vollständig unter den 
Trümmern begrabe». Beide Beine sind dem 
»»glücklichen Knaben zerschmettert und der Brust­
kasten eingedrückt. E r wurde in das hiesige Kranken­
haus überführt-

Dt.-Eyla«, li . Januar. (Selbstmord.) Der 
23jährige Sergeant der 4. Batterie des hiesige» 
Feidartillerie-Regiments Nr. 35 Beyer hat sich in 
der Kaserne mittelst eines Armee-Revolvers er­
schossen. Ueber die Beweggründe zur That ist 
nichts bekannt.

o Konitz. 12. Januar. (Znr Rosenthal'schen 
MeineidSsacke. Die neue Zeitung.) I »  der mit 
der eigentliche»» Mordsache i» Zusammenhange 
stehenden Umersnchmigssache gegen Roleuthal und 
Genossen aus Kam!» Wege» Verleitung z»m Mein­
eide (4 Personen befinde» sich bekanntlich in Unter­
suchungshaft hier i» Konitz) ist anf den l5. Januar 
d. J s .  im Geschäftslokaie des genannten Rosen- 
thal Lokaltermin anberaumt worden, zu welchem 
aus Veranlassung des Untersttchnngsrichters Dr. 
Ammern,ann auch mehrere Personen ans Konitz als 
Zeugen bezw.als Sachverständige geraden worden. 
— Das von jndenschiitzlerischer Seite hier in- 
Leben gerufene Lokalblatt trägt den stolzen Titel 
„Ostdeutsche Tageszeitung (Konitzer Anzeiger)*. 
I n  dem den versendeten Probennmmern beilegen- 
Anschreiben nennt sich das Unternehmen ein „der 
Aufklärung dienendes" und „freimüthiges". Die 
Inserate, deren das B latt ungefähr ein Dutzend 
enthält, sind ausschließlich jüdische. Die Redaktion 
liegt in den Händen von Dr. P. Petras, der 
früher den „Ostdeutschen Lokalanzeiger" in Brom­
berg redigirte, der, nachdem er von einem anderen 
Blatte angekauft, einging.

Jnvwrazlaw, 10. Januar. (Erfroren. Verpach­
tung des Kurhauses.) Ein Arbeiter bei dem Vieh­
händler Bacharach hierselbst begab sich gestern 
Abend in angetrunkenem Zustande in den Stall. 
Da der Mann sich mit dem Kopf an die Thür 
legte, welche nicht einmal fest geschlossen war. er­
fror er in der Nacht. Man fand ihn heute Vor­
mittag todt auf. — Das Kurhaus hat Herr 
Restaurateur VezerowSki non hier anf 6 Jahre 
pachtweise und selbslstandig übernommen. Der 
Pachtzins betragt für das Jah r 3500 Mk., davon 
Ublt Herr B. jährlich an die Stadthanptkasse 
2000 Mk. «ud den Rest von 1500 Mk. aii den Ur- 
pächter K. Der „K»j. Bote" bemerkt hierzu: Herr 
B., der nns Thorn stammt, ist hier vielseitig als 
ein umsichtiger und strebsamer Restaurateur be­
kannt. Möge es ihm gelingen, das Kurhaus anf 
dem Standpunkt zu bringen, den es fü> Jnowraz- 
law haben soll: die Unterstützung der Bürgerschaft 
Wird ihm gewiß zur Seite stehen!

Antisemitischer Parteitag in 
Schueidemühl.

E in  antisemitischer P a r te ita g  der Z im m e»  
mannschen R ichtung für W estpreußen, P om m ern  
und Posen tagte am S onnabend  und S o n n ­
tag unter dem Vorsitz des Fleischerm eisters 
Hoffinann-Schneidem ühs, e in es B ru d ers des 
bekannten Konitzrr Schlächterm eisters Hoff- 
m ann. im  „Höcherlbrän* zu Schueidem ühl,



um über eine Neuorganisation der auf dem 
Magdeburger Parteitage gespaltenen anti» 
semitischen Partei zu beschließen. Dem Partei­
tage ging Sonnabend eine von 900 Personen 
besuchte Volksversammlung vorauf, in der 
der Reichstagsabg. B in  b e w a l d  über 
Heimatspolitik und Weltpolitik und der Ver­
leger der „Staatsbürger-Zeitung" B r ü h n  
über „Das Treiben der Judeu in Westpreußen, 
Pommern und Posen, und über die Frage: 
„Warum sind die Mörder des Gymnasiasten 
Ernst Winter in Konitz unter den Zudeu zu 
suchen?" sprach. Ersterer geißelte die Eng- 
landschwarmerei gewisser Kreise und feierte 
im Anschluß daran die Buren, die sich gegen 
die Jndustrialisirung ihrer Heimat wehrten 
und in ihrer Heimatspolitik sür die Deutschen 
vorbildlich sein sollten. Auch bei uns drohe 
eine einseitige Jndustriepolitik, gegen die 
man energisch Front machen müsse. Eine ge­
sunde Heimatspolitik schließe ein? Weltpolitik 
nicht ans. Eine solche Politik müsse aber 
einen gesunden Volksstamm im Hintergründe 
haben, sonst könne eine solche Weltmachts- 
sncht einen S taat an den Rand des Ab­
grundes bringen. Schließlich polemisirte der 
Redner gegen die Konservativen, die in der 
Hauptfrage, der Jndenfrage, „pflaumenweich* 
seien, und gegen die Freisinnigen, die er eine 
„Judenschntztrnppe* nannte. Der zweite 
Redner, Verleger Brühn, erklärte, es sei 
unstreitig, daß die Juden die Mörder des 
Ernst Winter seien, und stellt eine Reihe von 
Zeugenaussagen ans dem Masloff-Prozeß zu­
sammen, mit denen er zu beweisen suchte, 
daß als Thäter resp. Mitwisser nach wie 
vor Lewy, Meyer, Eisenstedt und ausländische 
Juden inbetracht kämen. Gegen Meyer habe 
er offen die Anklage erhoben, daß dieser um 
den Mord wisse bezw. an demselben bethei- 
ligt sei. Derselbe habe sich bisher aber wohl 
gehütet, ihn deswegen zu verklagen. Zu den 
neuerliche« Kleidrrsunden übergehend, be­
zeichnete der Redner die Auslegung derselben 
als das höchste an Frechheit, was bisher da­
gewesen. Die Auffindung beweise auch, wie 
recht er, Redner, mit seinen Vorwürfen gegen 
dl- unterinchnngführenden Organe hatte, als 
er behauptete, daß diese nicht energisch genug 
vorgegangen seien. Redner erwartet von 
dem neuen Ersten Staatsanwalt eine ener­
gische Verfolgung der Angelegenheit und 
hofft, daß doch noch einmal Licht in die 
Sache komme. — Der Parteitag am Sonn­
tag tagte unter dem Vorsitz des Verlegers 
B r n h n  und war neben etwa 50 Delegirten 
auch von dem Vertrauensmann des Bundes 
der Laudwirthe, Rentier Walewski, und dem 
Vertrauensmann der Polen, Geometer Jaks, 
besucht. Nachdem beide dem Plan einer Be­
gründung einer selbstständigen antisemitischen 
Organisation zugestimmt hatten, beschloß der 
Parteitag die Gründung eines „Antisemi­
tischen Vollst»,ndes* unter dem Vorsitze 
Brulms mit dem Sitze in Berlin. (Noch eine 
selbstständigeantisemitischeParteiorganisation?) 
In  den Vorstand wurden gewählt: Maler­
meister Steinhorst-Wollstein, Gutsbesitzer 
Zenske-Belsin (Pommern), Schlossermeister 
Kröhnke-Landeck (Westpr.) und Zimmermeister 
Reinke-Neustettin. Zu Revisoren ernannte 
man Maurermeister Bnttke-Graudenz und 
Schlächtermeister Hoffmann - Schneidemühl. 
Bei dieser Gelegenheit ergab sich übrigens, 
daß der Konitzer Hoffmann sieben Brüder 
in den verschiedensten preußischen Provinzen 
besitzt, die sämmtlich Schlächtermeister nnd 
Antisemiten sind. An den Kaiser und den 
Parteivorsitzendeu Zimmermanu wurden Be- 
grükungstelegramme abgesandt.

Der jährliche Mindestbeitrag pro Bnndes- 
mitglied wurde auf 3 Mark festgesetzt, welche 
für die Agitation in den Reichstagswahl- 
kreiseu verwendet werden sollen. Auch die 
Gründung eines monatlich einmal erscheinen­
den Bundesorgans soll erwogen werden.

Aus Berlin, Swinemünde nnd Bütow 
waren Begrüßungstelegramme eingegangen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 15. J a n u a r  I M .

— ( G o t t e s d i e n s t  in  d e r  G a r n i s o n -  
k irche am  18. J a n u a r . )  Der am 18. d. M ts. 
vormittags 10 Uhr in der Garnisonkirche statt­
findende Gottesdienst ist unr für Militärpersonen 
ohne Damen. Zivilpersonen haben keinen Z utritt.

— ( P e r s o n a l ie n .)  Der StaatSanw alt Dr. 
Kauenhowen in S trasburg  ist infolge seiner E r­
nennung zum Kriegsgerichtsrath aus dem Zivil- 
jttstizdieust geschieden.

Den Eisenbahn-Stationsasststenten a. D. Wegei 
zu Dirschau und Werner zu Berlin, bisher in 
Danzig. ist der köiiigl. Kroneuorden 4. Klasse, dem 
Eisenbahn-Weichensteller a. D. Albrecht zu Tilsit, 
bisher in Laskowitz, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.  ̂ -. . .

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r » . )  Der königl. Landrath hat den Besitzer- 
Ernst Pansegra» in Scharuau a ls  Schossen fär­
bte Gemeinde Scharnan auf weitere 6 Jah re  be- 
stätigt. Ferner ist der Mlihlenbesitzer Gustav Roer 
in Rentschkau a ls  Schöffe für die Gemeinde Rentsch- 
kau bestätigt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n  »n d e r  m i l i t ä r i ­
schen U n i f o r m )  werden, wie der „Königsb. 
Allg. Zig." mitgetheilt wird. in nächster Zeit. viel­
leicht schon rum 18. Jan u ar, «erwartet. E s  koll

sich im wesentlichen um Abschaffung des sogenann­
ten „Ueberrocks" handeln, an dessen Stelle für den 
Dienst ein litewkenartiger Waffenrock nach, öster­
reichischem Schnitt in grauem Tuch tr itt , während 
der bisherige hellblaue Waffenrock nur für Parade- 
und Gesellschaftszwecke dienen soll. Auch sollen 
in der ganzen Armee durchweg die hellgelben 
naturfarbenen Stiefel, wie sie bisher nur die 
Jäg e r zu Pferd« trngen. eingeführt werden.

— ( D e r  V o r a n s c h l a g  f ü r  d i e  w e s t -  
p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z i a l  - A u s g a b e n )  
im E tatsjahre I M  schließt m  Einnahme und 
Ausgabe m it 8390000 Mk. ab. gegen 8000400 
Mk. im laufenden Jah re . . . . . .

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e r . )  Aus der a m  8. J a n u a r  unter dem 
Vorsitz des Herrn Regierungsratbs a. D. Schrch- 
Danzig abgehaltenen Vorftandssitzung ist zu er- 
wähnen: Der Verband besteht znr Zeit aus 17 
Lerre,, Die Ehrenämter sind für das J a h r  
190  l wie folgt vertheilt: Regiern,igsrath a. D. 
Schrey - Danzig. Vorsitzender; Kommerzienrath 
Goecke-Montwy. 1- stellvertretender Vorsitzender; 
Kommerzienrath Wanfried - Danzig. 2. stellver­
tretender Vorsitzender; Generaldirektor Marx- 
Danzig. Schriftführer und Kasienführer; Fabrik­
besitzer Victorius - Graudenz, stellvertretender 
Schriftführer; Kommerzienrath Muscate-Danzig, 
stellvertretender Kasienführer. I n  den Verband 
wurde wieder eine Anzahl Firmen rc. aufge­
nommen. ^

— ( G e d e n k b l a t t . )  Bon dem von P ro ­
fessor E. Doepler (d. I . )  in Berti,, aus Anlaß 
der 200 Jahrfeier des Königreichs Preuße,, berge- 
stellten nnd in der Kunstanstalt von G. Bnxen- 
stein „  Ko in B erlin vervielfältigten Gedenk­
blatt. das infolge seiner ausgezeichneten. Ans- 
kührnng in besonderer Weise geeignet ,st. tue E r­
innerung an den bedeutungsvollen Jnbeltag  in 
der Bevölkerung festzuhalten, ist u. a. auch jeder 
königl. Eisenbahiidirektion von dem Herrn M i­
nister der öffentlichen Arbeiten eine größere An­
zahl Exemplare znr Vertheilnng an untere Be­
amte und Arbeiter der preußischen S ta a ts -  
eiseubahnverwaltungamJublläumstage überwiesen 
worden.

— (Hoch i n t e r e s s a n t e  G e s e l l s c h a f t « -  
r e i f e n  nach d e m  S ü d e n )  plant auch in 
diesem Jah re , wie w ir einem uns vorliegenden 
Programmheft entnehmen, das bekannte Karl 
Niesel'sche Reiseburean. Berlin. Unter den 
Linden 57. Reiseziele für die Früh,ahrstouren 
sind I ta lie n  mit Riviera und K.orsu, sonne 
Spanien, P ortugal nnd Nordafrika. Daran 
werden sich später billige Extrafahrten „ach Ober- 
italien und der Schweiz, sowie im Hochsommer 
die beliebten Nordlandfahrten anschließen. A us­
führliches ergeben die illustrirten Programme, 
welche genanntes Bureau gratis und franko ver-

i " ' - *  ( S t e t t i n e r  S ä n g e r )  Die uns vor- 
liegenden Programme der am Dienstag und M itt­
woch im Artnshofe stattfindenden humoristischen 
SoirLen des S tettiner Humoristen-Ensembles ent­
halten so interessante Pieren, daß wir allen denen, 
die sich ein paar genußreiche und amüsante Abende 
verschaffen wollen, den Besuch n u r empfehlen 
könne». Znr Aufführung gelangen «. a. die nr- 
komische Ensembleszcne „Eine verunglückte 
Steuerreklamation" nnd das melodramatische Ter­
zett „Am Weihnachtsabend', welche dnrch die 
vorzügliche D arste llung  der S te t t in e r  übera ll w ahre  
Lachsalven entfesseln, während das von Herrn 
Direktor Hipp--! in der neuen Khakiumform des 
ostasiatischei, R eiter-R egim ents überall unter 
grobem Beifall vorgetragene aktuelle Potpourri 
„Der Krieg in China" auch hier eine enthusiasttfche 
Ailfnabme finden dürfte. .

— ( E i n e  b e d e u t e n d e  K r a f t p r o b e ) h a b e n  
die drei hölzernen Bottiche bestanden, welche auf 
der städtischen Holzbrücke stehen. E s  sind sowohl 
auf der Eisenbahnbrücke wie auch auf , der städti­
sche» Brücke mit Wasser gefüllte Bottiche aufge­
stellt. um im Sommer bei etwa entstehenden 
Bränden auf den Brücken gleich das Löschmaterial 
zur Sand zn haben. Auf der Eisenbahnbrilcke 
werden, wenn Frost eintritt, die Bottiche entleert, 
das ist aber auf der Stadtbrucke nicht geschehe». 
D as E is hat sich so stark ausgedehnt, daß es 
gegen 8 Zoll in die Höhe getrieben ist. doch sind 
die Eisenreifen nicht gesprengt worden. E s  dürfte 
fetzt wohl an der Zeit sein, da die Reifen sich als 
sehr haltbar bewiesen habe», die Bottiche mnzu- 
kehrcn. damit die EiSklumpen bei milderem Wetter 
ans den Bottichen herausfallen können.

— ( E i n  S t e c k b r i e f )  ist von der königlichen 
Staatsanw altschaft in Thor» erlassen hinter dem 
ans Riefend»,-g gebürtigen Schichmachergesellen 
Otto Scheller. gegen den die Untersuchungshaft 
wegen Diebstahls verhängt ist.

8 Schwarzbruch. ,3. Jan u a r. (DerBienrnzncht- 
-rcin) der Ober-Thorner Stadt,,iedernng feierte 
stern im Saale des Herrn W endlandt, fern 
üntervergnügen. das sich eines recht zahlreichen 
esnches erfreute. Nach einem aus Se. Maresiat 
geistert aufgenommenen Hoch seitens des Vor- 
renden beleuchtete letzterer in humorvoller Weise 
n Segen der edlen Imkerei, mit dem Wunsche 
,liebend, daß die hiesige Gegend die Bienen- 
>cht Pflegen und daß der noch junge Verein 
»hen und wachsen möge.  ̂Reichen Beifall ernteten 
e Darsteller m it ihren humoristischen Konplets. 
„ch mehrere Einakter, recht flott gespielt, hielte» 
e Lachmuskeln der Zuhörer in steter Bewegung 
en Schluß des'Veraiingens bildete ew i lE e s  
ünzchen. daß die Theilnehmer noch recht lange 
i gemüthlicher Stimmung belsammenbielt.

Bon der russischen Grenze. 11. Ja n u a r. (Dentsch- 
isstscher Gänfehandel.) Der alljährlich von ver­
miedenen russisch-polnischen Grenzstädten säiwung- 
,ll betriebene Handel mit lebenden Gänsen hat 
l den letzten Wochen des Vorjahres sein Ende 
reicht. Dafür ist der Versandt von Ganserümpse 
ach Königsberg. Berlin und anderen Großstädten 
inso umfangreicher geworden. Gansegroßhandler 
i den polnischen Grenzstädten haben r» große» 
rästereien taufende von Gänsen mästen lassen 
»d täglich Gänserümvfe in großer Zahl versandt. 
>a die Gänse dort bedeutend billiger erstanden 
„d. die Mästnug bei den dortigen Getreideprelsen 
eihältiiibmäßig wenig kostet und zudem auch die 
edcri, zn gute» Preise» abgesetzt werden, machen 
ie Häudler recht gute Geschälte. Thatsächlich 
»Picken die meisten (Nänsearostkändler reiche Leute.

Mannigfaltiges.
( I n  dem  n e u e n  M i l i t ä r b e f r e i -  

U»,a 8 Prozesse ) .  der!«  Elberfeld dem­

nächst zur Verhandlung kommt, beläust sich 
die Zahl der Angeklagten auf 37. Als 
Zeugen sind 209 Personen, als Sachverstän­
dige 15, darunter mehrere Generalstabsärzte, 
benannt.

(E rstick t.) Drei halberwachsene Kinder 
in Walditz in Schlesien erstickten infolge 
Einathmnng von ausströmendem Kohlengas.

( He r b e  Kr i t i k . )  „Was sagen Sie zu 
der Novität der beiden Lustspiel-Dichter?" — 
„ Zwe i  Seelen nnd ke i n  Gedanke!"

( Mi ß v e r s t ä n d e  n.) Strafhansdirektor: 
„ . . . . Sie werden also heute unsere An­
stalt, wie ich hoffe, in gebessertem Zustande 
verlassen?" — ,O  ja, ich danke, habe mich 
in den 3 Jahren hier recht erholt."

Eine beherzigenswerthe Warnung 
vor den

modernen S-örtbestrebungeu.
Der bekannte Professor Dr. Eulenburg, 

eine Autorität auf dem medizinischen Gebiet, 
spricht sich in einem Aufsatz über Nerven­
hygiene über die Schädlichkeit der modernen 
Sportbestrebungen für die Gesundheit der 
Jugend in beherzigenSwerther Weise folgen­
dermaßen aus:

„Zu warnen ist vor jeder Art sports­
mäßigen Betriebes und überhaupt vor der 
Verknüpfung solcher rein hygienisch-pädago­
gischer Bestrebungen mit den im kindlich- 
jugendlichen Alter verfrühten und gefähr­
lichen Anregungen der Eitelkeit und des 
Ehrgeizes. Wettrndern, Wettschwimmen, 
auch unter Kindern allein, ist daher unbe­
dingt zn vermeide«. Die neuerdings mehr 
und mehr üblich gewordene H e r a n z i e h u n g  
d e r  S c h u l e  zu S p o r t l e i s t u u g e u ,  be­
sonders in der Form des Wassersports, der 
Schülerregatten, bietet in dieser Hinsicht 
manches bedenkliche; sowie andererseits 
auch auf die Unzweckmäßigkeit der mehr und 
mehr einreißenden schulmäßigen Art des 
TurnbetriebeS (in geschlossenen Räumen und 
mit Einschaltung der Turnstunde» zwischen 
die wissenschaftlichen Lehrstunden oder an 
deren Ende) nachdrücklich hingewiesen werden 
muß. Ein solches Turnen hat kaum „och 
den ihm zugeschriebenen Werth und ist im 
gesundheitlichen Interesse des Kindes nicht 
selten zu widerrathen. WaS die vielfach 
erörterte Frage der Sportfördernng seitens 
der Schulen anbetrifft, so müssen wir uns 
klar machen, daß uns nun einmal weder die 
Neigungen zu «iner englischen Erziehung 
a I» Eton im Blute liegen noch auch die 
Mittel dafür zu Gebote stehen und daß wir 
dergleichen auch in dem dortigen Umfange 
nicht brauchen, weil bei uns die a l l g e ­
m e i n e  m i l i t ä r i s c h e  Di e n s t p f l i c h t  
manche etwa verbleibenden Lücken körperlicher 
Ausbildung anf das glänzendste ausfüllt. 
Auch sollte uns nichts ferner liegen, als 
S c h e i n a t h l e t e n  erzielen zu wollen, die, 
wie die ärztliche Erfahrung bei den Kory­
phäen gewisser Sportarten ergiebt, nur zn 
oft ein recht krankes Herz oder schwere 
anderweitige Organleiden unter imponirender 
Außenseite verbergen und deren geistige 
Fähigkeiten dabei noch weit häufiger ver­
krüppeln ! — Also nochmals: nur ja keine 
(auch moralisch meist ungünstig wirkende) 
sportmäßige Betriebsweise, nur ja keine über­
triebene Anspannung des Wetteifers durch 
Preise und dergleichen im kindlich-jugendlichen 
Alter nnd zumal bei nervös veranlagten 
Kindern; dagegen muSkelübendeS Spiel, m 
möglichster Mannigfaltigkeit und Abwechselung, 
wobei übrigens die ä l t e r e n  d e u t s c he n  
Sp i e l e ,  Federball, Reifen, Kegel u. s. w., 
nicht den von England und Amerika imvor- 
tirten, öfters recht bedenklichen Spielarten 
man denke nur an das Fußballspiel — zu­
liebe vernachlässigt werden sollten und über­
haupt den wechselnden Modelannen gegenüber 
der gesundheitliche Gesichtspunkt überwiegend 
festgehalten werden müßte."

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche sitottrungen der Danzig«» Produkten» 
Börie

vom Montag, den 14. Januar IM
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 761—8 >4 G r. 153 bls 156 
Mk.. inländ. bunt 756-791 Gr. 147-152 Mk.. 
inländ. roth 734-761 G r. " 8 -1 5 0  Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Ktlogr^ per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 G r. 124 Mk. .  ^  . . . . .

W i c k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

HafeOx^per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
12*? Mk

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 98 Mk.. roth 94

K l e i  e per 50 Kilogr. Weizen-3.77'/,—4.32'/,Mk.. 
Roggen- 4.40-4.45 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer. 
Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr-

wasser 9.15 Mk. inkl. Sack Gd.. Rendemenr 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.40 
bis 7.42'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  14. Jan u a r. Rüböl ruhig, loko 61. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
still, S tandard white loko 7 M  — W etter: 
bedeckt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 15. Jan n ar.

B e n e n n u n g
niedr.» höchst. 

P r e i s .
^ 7 - -  ^  -

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
G erste .................................
H a f e r .................................
S troh (Richt-)...................
L eu ......................................
K o ch -E rb sen ...................
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t ................... ....
Rindfleisch von der Keule
Banchfleifch........................
K albfleisch ........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz ............................
B u t t e r ............................
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e f f e u .............................
Schleie .............................

echte.................................
arnnfche»........................

B a rs c h e .............................
ander . . . . . . .
arpsen . . . . . . .

B arbineu.
Weibische

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

lOOKilo

Schock

1 4ilo

l Lite,

50

80

60

60
30
40
20

20

10
20
20

60
20

Milch 
Petroleum 
S p iritu s . . . .

„ (denat.).
Der M arkt w ar unr mäßig beschickt.

ES kosteten: Kohlrabi — Pf. pro
Mandel, Nothkohl 10—30 P f. p»o Kopf, 
ölnmeiikohl 10—60 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
!0-20  Pf.pro  Kopf. Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf, 
Kadieschen 0 Pf. pro Bund. S pinat — Pf.  pro 
tzfund. Petersilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 15—20 
tzf. pro Kilo. Mohrrüben 15-20  Pf. pro Kilo. 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. Rettig — Pf. 
-ro 3 Stck.. M eerrettig 10—80 P f  pro Stange. 
Wallnüsse P f. pro Pkd.. Aepfel 10-20  P f. 
,ro Pfd., Birnen — Pf .  Pro Pfd.,
W aumen — P f. Pro Pfd.. — Gänse 4.00-5.50 
Mk. Pro Stück. Eilte» 4.00 bis 5.50 Mk. pro 
Laar. Hühner alte 1.20-1.80 Mk. pro Stück, 
junge 0.00-0.00 Mk. pro P aa r. Landen 60—70 
Nf. Pro P aar. Puten 3.50 - 6.00 Mk- das Stück, 
das«, 3.00-3.50 Mk. pro Stück.

16. J a n u a r :  Sonn -Anfgang 6.06 Uhr.
Sonn.-Uilterg. 4.14 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.16 Uhr. 
Mond-Untera- 12L3Uhr.

Kr»88artlg In Mrknng bsi 
allen lsiagsn- u. vürmkrsnktistten.«31188118

Kmsisl NM-Mso.
Voll LrrtUckell H-lltoi-; tüten

jMsnieiasn,  ,  kaden in äpotk. ll. Oroxerlea.
L Lauer L6io.» KerUn 80.16.

Dm aß-HÄ.-M k
M K .  1 S . 2 0 .

und höher — 12 M e te r !  — P orto- und -o llfre iz u  
gesandt! M u ste r um gehend ; ebenso von schwarzer 
w eißer u. fa rb iger „Henncberg-Seide" von 85 P f 
bis 1865 p- Meter.
«.Heimelt«^. L M M IM M  (t. Ü.L. Soll.) Litriek

EinePostkarte
genügt

um sofort und franko die diesmal 
wieder überaus reichhaltige und preis- 

werthe Mustersammlung des altbewährten Tuch- 
versandthauses «»»«»* üblak», Brom berg, zu 
erhalten.

IM  kWlIlMM
Ite daraus sehen, daß seine Frau und Töchter im 

Interesse ihrer

KLUüliilöil nur Meäer oäsr Lorsets mit
Ssl'llulez-LMLl-rsLsrü

o. N..P. 78 912 
von

Wagens«' L  Leililling
l ragen. Diese Einlagen sind nach 

;llen Seiten biegsam, unzer*
/  brechlich und rostfrei.
 ̂ Nän verlange »vsdrilolrlioli vur 
OoreetZ oäer Ülecker mit Ltempel:

A r M e r  k  Sedlillug'sed» 
8ertllls8-8pIrLl-LIiiIrM , oü«r 
Üvrklllo8-8vir»len V. k. k. 7- -12.



WjzMk Mmtm-W.
Die Anmeldung eines Brande- m 

der In n e n s ta d t hat am Tage in der 
Polizeiwachtftube, nacht- entweder 
dort oder in der Hauptseuerwache zu 
erfolgen.

Aus dm Vorstädte« find Brände 
in den daselbst eingerichteten Feuer­
meldestationen anzuzeigen und zwar, 
entweder mündlich oder unter Be­
nutzung der Fernsprechanlagen der
ReichStelegraphen-Verwaliung.

Für Feuermeldezwecke wird auch
nachts und in den dienstfreien Stunden 
an Sonn- und Fe,erlagen Anschluß 
an die Fcrnsprechanlage gegeben. 

Thor» den 5. Januar 1901.
Die Polizei-V erw altunfi.
Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, 

welche in der Zeit vom 1. Jan u ar 
bis einschließlich 31. Dezember 1881 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgange, über deren Dienstverpfüch- 
tung endgiltig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch nicht .

a. vom Dienst im Heere oberm  der 
Marine ausgeschlossen oder aus-

d. zum Landsturm ersten Aufgebots 
oder zur Ersatz - Reserve, bezw. 
Marine-Reserve überwiesen,

0. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben surd,

uud ihren dauernden Aufenthalt in der 
S tadt Thorn oder deren Vorstädte 
haben, werdm hierdurch aufgefordert, 
sich in der Zeit vom

bei unserem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechstelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsstammrolle anzu­
melden.

Militärpflichtige, welche sich im Be­
sitz des Berechtigungsscheines zum ein­
ährig-freiwilligen Dienst oder des Be­
fähigungszeugnisses zumSeesteuermann 
befinden, haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der Ersatz- 
kommission ihres Gestellungsortes ihre 
Zurückstellung von der Aushebung zu 
beantragen mrd sind alsdann von der 
Anmeldung zur Rekrutirungsstamm­
rolle entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist anzu­
ätzen :

ö- für militärische Dienstboten,Haus­
und Wirthschaftsbearnte, Hand- 
umgsdiener, Handwerksgesellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Ver­
hältniß stehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem sie in der 
Lehre, im Dienst, oder in der 
Arbeit stehen;

d. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge sonstiger 
Lehranstalten der Ort, an wel­
chem sich die Lehranstalt befindet, 
der die Genannten angehören, so­
fern dieselben auch an diesem 
Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, so meldet er 
sich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden Auf­
enthaltsort noch einen Wohnsitz hat, 
meldet sich in feinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts­
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fa- 
milienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten.

Bei der Anmeldung zur Stamm­
rolle ist vorzulegen:

1. von den im Jahre 1681 gebore­
nen Militärpflichtigen das Ge­
burtszeugniß, dessen Ertheilung 
kostenfrei erfolgt.*)

2. Von den 1880 oder früher ge­
borenen Militärpflichtigen der im 
ersten Militärpflichtjahr erhaltene 
Losunasschein.

Sind Militärpflichtige zeitig ab­
wesend (auf der Reise begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute rc.) so haben ihre Eltern, 
§*>rmünder. Lehr-, Brot- oder 
Pabrikherren die Verpflichtung, 
Ile innerhalb des obengenannten Zeit­
raums anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher 

"tätlicher oder unter staatlicher Auf-
A lA e n d e r  Straf-, Besserungs- und

r»r Stammrolle oder zur B eriU ?  
Sung derselben unterläßt, wird m» 
Geldstrafe biS z« » 0  Mk. oder 
Mit Haft btS z« drei Tage« be­
straft

Thorn den 28. Dezember 1900.
___ Der Magistrat.

*) Anmerkung r Die Geburts- 
Mgnlsse sind im Königlichen Standes- 
vn t (Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwischen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu nehmen.

Gute oberschleslsche

Lobleil
vfferirt

V o v t t e l i e r .  Baderstr. 14.

Eine Wohnung
P vermiethen. L  S a k ü t r « ,

Strobandstrafie 13

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehend bringen wir die Kaiserliche Berordrmng vom 9. J u l i  1900 

und die Bekanntmachung über du Ausführung-bestimmungen des BnndeS- 
rath- vom 14. J u l i  1900 zur Kmntnißnahme der Betheckgten:

„Verordnung
betreffend die Inkraftsetzung der im K 1 5 4  Abf. »  der Gewekbeord-
mmg getroffenen Bestimmung vom 9. Ju li 1900.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutscher Kmser Kömg von 
Preußen verordnen im Namen des Reichs nach erfolgter Zustimmung 
des Bundesraths, auf Grund des Artikel S Abs. 1 des Gesetzes be. 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Ju m  1891 
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite 261) was folgt:

D ie Bestimmung des 8 1 5 4  Abs. »  der Gewerbeordnung 
tritt am 1. Januar 1901  mit der Maßgabe mkrast, daß aus 
die dort bezeichneten Werkstätten mit Motorbetrieb, vorbehal^ 
lich der Ausnahme, welche der Bundesrath M aßt, die 88 135 bis 
138. 139», 139 d, sofern aber in diesen Werkstätten m der Regel 
zehn oder mehr Arbeiter beschäftigt werden und es sich nicht um Be- 
webe der Kleider- und Wäschekonsektion (8 1 der Verordnung vom 
31. M ai 1897 — Reichs-Gesetz-Blatt Seite 459) handelt, auch die 
88 138», 139 der Gewerbeordnung entsprechende Anwendung finden. 
Die gegenwärtige Verordnung erstreckt sich «lcht auf Werkstätten mit 
Motorbetrieb, in denen der Arbeitgeber ausschließlich zu seiner Fa-

gedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.
Gegeben K i e l  den 9. Ju li 1900.

(li. 8.) gez
gez. Graf von

„Bekanntmachung

L V kK -L ,, 'L-LL.«
desrath für Werkstätten, in welchem durch elementare ^ a s t  (Dampf. 
Wind, Wasser. Gas, Luft, Elektrizität s. w.) bewegte Triebwerke

kommen, die aus dem Fol-

sowie:

1. Januar 1901 ab auf sie Anwendung findenden roep 
88 135 bis 139 b der Gewerbeordnung nachgelassen, re. 

Schlußbestimmung.
Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1901 

inkraft.
B e r l i n  den 13. Ju li 1900.

Der Reichskanzler.
I .  A .: 

gez. L o tko .

Nr. 13. Die Verpflichtung zur Erstattung der vorgeschriebenen An- 
zeigen über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter und von Arberte­
rinnen gilt sowohl für diejenigen Werkstätten, welche erst am oder 
nach dem 1. Januar 1901 mit solcher Beschäftigung beginnen, als 
auch für diejenigen Werkstätten, welche bereits vorher jugendliche Ar­
beiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre beschäftigt haben. Von den 
letztbezeichneten Werkstätten bleiben nur diejenigen, m deren Betrieb 
eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft stattfindet, und mn: in­
soweit von der Anzeigepflicht befreit, als es sich um dre Beschaff 
mmg jugendlicher Arbeiter, nicht auch von Arbeiterinnen über 16 
Jahre handelt. Den übrigen Werkstätten, die bereits vor dem 1. J a ­
nuar 1901 jugendlicher Arbeiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre 
beschäftigt haben, ist zur Erstattung der Anzeige Frist bis zum 1. 
Februar 1901 zu gewähren.

gez. vrvkolL.
D ie Bestimmungen können während der Dlenststundeu tn 

unserem Polizei-Sekretariat eingesehen werden; die Aushange,
sowie die durch den ministeriellen Erlaß vom 6. v. M ts. vorgeschriebenen 
Formulare hält das Formularlager des Zentralverbandes der Gemeinde­
beamten Preußens in Eberswalde (C. Müller) vorräthig gegen einen Preis 
von 40 Pf. stk 10 Bogen-Verzeichnisse, 60 Pf. für 1 aus ^
Plakat.

Thorn den 3. Januar 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Piili« m 4S» M l.
kreuzsaitig, E iseupanzerkoustrultiou , großer edler Ton, 1S 

Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt

Vertreter der kgl. Hofpianoforte-Fabrikanten v .  v o o k a t o ln  und v u z f» o n .

Grundftücks-Verkaus.
D a s zur V sri p«n»agi-au'schen Konkursmasse gehörige MiethS- 

gruudstilck i-ockgor, wr. i» o  soll freihändig verkauft werden.
Zu diesem Zwecke steht E

25 . Januar 1901, norm. 10 Uhr,
in meinem B ureau Termin an.

Versiegelte schriftliche Angebote nebst Mk. 1000 Bretungskautwn 
sind spätestens im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter ein-
M -D ie  Berkaufsbedinaunge»,. von jedem Bieter Unterschrift-
lich anzuerkennen sind. liegen bei mir zur Einsicht aus.

Zuschlag bleibt vorbehalten.

h °  K M U M M Ü S i .

Möbl.Zimm. mit auch ohne Pension^ 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis.

Schillerstr. 19, III.

KMlllMMII-VkllWl.
D a s  zur » «i.-ek'schen Konkursmasse gehörige W aarenlager 

in Thorn. bestehend aus »a»on und » m -o n , Sum m i- u. anderen 
S ok u k oa , »»ot-gai-ii«».«'» soll im ganzen verkauft werden.

Taxe Mk. 10307.90. Meistgebot bisher Mk. 9377,10.
Angebote nimmt der Unterzeichnete b is zum 19 . d. M ts., 

abends entgegen. Bictungskaution Mk. 1000.
Der Zuschlag bleibt vorbehalten. Besichtigung des Lagers zu 

jeder Zeit, nach vorheriger Anzeige beim Unterzeichneten.
T h o r n ,  im Jaim ar 1901.AI»x 1'iisxll.iN . WmMSllN.
«MiM iLlisMeokeil.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe ich die Rest­
bestände meines W aarenlagers, bestehend a u s :

Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 
Meerschaumspitzen, Zigarrentaschen, Porte­

monnaies, Spazierstöcken rc.
Tu OrNsbNok NerabLeselTlSn kreisen .

Die Ladeneinrichtung steht ebenfalls preiswerth zum 
Verkauf und das Geschiiftslokal ist vom 1. A pril er. oder 
auch schon früher zu vermiethen.

t o t a l - W M k l r M

S s K I s r s I r s s s s .  " d «
M ein  noch großes Lager inHttmWu, KlckerW«,

Daumwollumaren u. Konfektion
soll schleunigst ausverkauft werden.

Habe die Preise wiederum ermiitzigt» und kann ich nur 
einem jeden rathen, so lange der V orrath reicht, mein 
Lager zu besuchen.

LZ L .  v o l i v a .  LZ
I l i o n i - M s l i o i .

K 7 l l I 1 1 . l l i l . i l .

SobnetäiAkr 8itL. L lexan ts ^uskübrunK.

Portotafel
über die Gebühre« im neuen Uostlarif.

Am 1. April d. J s .  in Kraft getreten.
Die Gebühre» für f r a n k i r t e  Sendungen betragen:

Im  ganzen Reichspostgcbtete, eiuschl. Bahern und Württemberg, 
sowie nach Oesterreich-Ungarn:

3 P f. für Drucksachen bis 50 Gr..
8

10
10
10
10
20
20
20
20
80
30

„ über 60 bis 100 Gr..
Briefe bis SO Gr..
Drucksachen über 100 bis 250 Gr., 
Geschäftspapiere bis 250 Gr.. 
Waarenprobeu bis 250 Gr.,
Drucksachen über 250 bis 500 Gr., 
Geschäftspapiere von 250 bis 500 Gr.. 
Briefe über 20 bis 250 Gr., 
Waarenproben über 250 bis 350 Gr., 
Drucksachen über 500 bis 1000 Gr.. 
Geschäftspapiere über 500 bis 1000 Gr.

I m  Ortsverkehr:
2 P f. für Postkarten.
2
3
4 
k 
k 
k
5 

10 
10 
10 
15 
15

Drucksachen bis 50 Gr.,
„ über 50 bis 100 Gr.. 

Postkarten mit Antwort,
B riefe  b is  LSV  G r..
Drucksachen über 100 bis 250 Gr.. 
Geschäftspapiere bis 250 Gr., 
Waarenproben bis 250 Gr..

iiber 250 bis 500 Gr,. 
A N . ' ^ P ' e r e  über 250 bis 500 Gr.. 
R ^renproben über 250 bis 500 Gr.. 
Drucksacheu . bcr 500 bis 1000 Gr.. 
Geschäftspapiere über 500 bis 1000 Gr

Postanweisungen
im Ortsbestellbezirke oder nach außerhalb desselben kosten:

10 P f. für den Betrag bis 5 Mk..
20 « „ „ von über 5 bis 100 Mk..
2 0 » ,  „ „ » „ 1 0 0  ,  200 ,
^0 » » „ » » 200 „ 400 »
20 » » » . . . .  400 600 »
00 » » ,, » » „ 600 800 »

F ür Einschreibsendungen
w rÄ aA öer dem Porto eine Einschreibgebühr von 20 P f. ohne 
Rücksicht auf dre Entfernung erhoben.

R achweifnng
derjenigen Ortschaften, Wohustätten u. s. w., für deren V er­
kehr untereinander die Portosähe im O rtsverkehr (» Pfennig 

für Briese, 2  Pfennig für Postkarten rc.) gelten.
15. Festungswerke:

Hangar östlich.
Fort Winrich v. Kniprode, 
Fort Hermann von Salza.

16. Wärterhauser an der Bahn­
strecke Thorn—Alexandrowo 
Nr. 218. 219. 220. 221, 222. 
223, 225.

Bestellbczlrk Thor« «>-
1. Bromberger Vorstadt.
2. Fischerei »

Bestellbezirk Mocker.
1. Gr.- uud Ki.-Mocker m. Abb..

Bestellbezirk Thor« I.
1. Innenstadt,
2. Culmer Vorstadt u. Jakobs­

vorstadt m it Weinberg und 
Trepposch.

3. Bielawp.
4. Buchtakrua.
5. Fiukentha^
6. Griinhof,
7. Kaszczorek.
8. Leibitscher ChauffeehauS.
S. Okraszhner Känipe,

10. Schönwalde, Gu t »
11. Smolnik,
12. Wiese's Kämpe,
13. Weißhof. Neu.
14. _ Gut.
15. Wasserwerk.
16. W'mkenau,
17. Whgodda,
18. Ziegelei, 

lotterie, 
estungswerke:
Feste König Wilhelm.
Fort Bülow,
Fort Friedrich der Große, 
Jakobsfort.
Fort Herzog Albrecht,
F o r t  Heinrich von Planen. 

Bestellbezirk Thorn » .
1. Hauptbahnhof.
2. Bazarkämpe.
3. Brzoza. Dorf und Abbauten.
4. Brnschkrug.
5. Czernewitz. Dorf,

7. Rudak. Dorf und Abbaute«.
8. Rudak. Försterei.
9. Rndaker Baracke».

10. Schießplatz.
11. Stewken. Dorf «. Abbaute»,
12. Wielkakämpe.
13. Wolfskämpe.
14. Whdzigroß,

2. Katharinenslur,
3. Elsnerode.
4. Rubinkowo. Dorf.

6, Weißßof, Kolonie,
7. Festungswerke:

Fort Bork,
Fort Scharnhorst. 
Bestellbezirk Podgorz.

1. Brandmühle,
2. Dnliniewo.
3. Glinke,
4. Jesuitergrund,
5. Kostbar.
6. Ober-Nessau,
7. Maske,
8. Rohrmühle.
9. Schloß Nessau.

10. Schlüssel»,ühle,
11. Stronsk,
12. Zadrosz,
13. Festuiigswerke:

Fort Großer Kurfürst,
Fort Ulrich von Jungmgen. 
Grünthalbatterie. ^

14. Wärterhauser an der Bahn­
strecke Thorn — Bromberg 
Nr. 215. 216. 217. 218. 218».

15. Wärterhäuser an der Bahn- 
trecke Thorn—Jnowrazlaw  
r. 64, 65. 6b». 66. 67.

Möbl. Zimmer, Kabine, u. Burschen« 
gelaß zu verm. B achestr. 13, Pt<

M öbl. Z i« .,  Kabine, u. Burschen» 
gelaß z. verm._______B achestr. 1A.

1 große Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch B urschengelaß) sowie

1 Laden
sind vom 1. April 1901 zu verm.

LLelLv, CoppernikussLr. 2L

Versetznngshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4. bisher von Herrn M ajor 
v. kosokemdakn bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau Lv>iNor, L h a ls tra f le  L S .

Pserdestall zu 4 Pserden, eventl. auch 
ohne denselben, welche Ja h r  von 
Herrn Rittmeister v. N k s e l bewohnt 
war, ist zum 1. April cr. zu verm. 

G a rte n -  u . U lanenstr. Ecke.

ßmsWl. Pllrt.-BchllllT
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
uud allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort z» 
vermiethen. Auskunst ertheilt Lucks, 
Ulanenstraße 6. ____________

Wlillilg m 1. Etülk
von 5 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. April zu  verm iethen .

K. 1 -vu laI, Gerechteste. 28.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Cttlmer 
Chaussee 4 9  zu vermiethen.

An vermiethen.
Brombergerstmtze 6V:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.
Friedrichstratze 1V/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtslrahe 6:
die von Herrn Hauptmann Vrivrrv 
innegehabte 5 zirnrnerige Wohnung 
von  so fo rt und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstratze 4:
1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. April 
1901.

Wilhelmstrasze 7:
Lhochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom  1. A p ril  
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

Slirtav schlauer.
Verwalter des

v lm s r  L  Launischen K onkurse-.

s  Wohl»»,gen»
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör 360 Mk., 2. Etage, 2 Zimmer, 
Küche uud Zubehör 225 Mk. ver- 
miethet vom 12. April

RlM». v o n  AokSolLkI.

l M m -U m » 1. A.,
3 Zimmer und Zubehör, Schloßstraße 
16 per 1. April zu vermiethen.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver- 
miethen._________ Jakobsstra tze  S .

Meine Wohnung
nebst W erk s ta tt vom 1. April zu 
vermiethen. k .  druckt, Tuchmacher- 
straße 26. Ev. ist da- Hans zu deck.

Wit»< M »lm chM
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres B ro m b e ra e rs tr . S 0 .

s
3 frdl. Zimmer, KLiche und Zubehör, 
zu vernnethen.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Pt.-LM zim n
als Bureau- und Geschäftszimmer ge- 
eigner, zu verm. Strobandstr. 11.

I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.« 
W ohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. I-oonoi» 
L.oloo,', Mocker, Wilhelmstr. 7.
L» frd l. W o h n . v. 2 Zim. u. Zu- 

behör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. April 
d. J s .  z. v. M ocker, Rayonstr. 13.

Cnlinerstratze ZI
möbl. Zimmer nebst Kabinet per so- 
fort zu vermiethen.

für 500 Mk. zu 
vermiethen. 

K ra u t, Hundestraße 2.

Lagerkeller
hat sofort zu vermiethen

llv rrm an ü  kelnrlL-
Culmerstr. 22.



M M t  M i l i l t i l l M i g .  P o l i z e W e  B c k l l l l t lN W W
Steuerveranlagung siir das 

Steuerjahr 19V1
(umfassend den Zeitraum vom 1. Aprit

1901 bis zum 31. M ärz 1902).
Auf Grund des 8 24 des Ein« 

kommenfteuergesetzes vom 24.Juni 1891 
(Grsetzsamml. S . 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein­
kommen von mehr als 3 0 0 0  
Mark veranlagte Steuerpflichtige 
in der S tad t Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über sein Jahresein­
kommen, nach dem vorgeschriebenen 
Form ular in der Zeit vorn 4. bis 
einschließlich den 21. Ja n u a r  1901 
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu 
Protokoll unter der Versicherung ab­
zugeben, daß die Angaben nach bestem 
Wisse« und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichti­
gen sind zur Abgabe der Steuerer­
klärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine besondere Aufforderung 
»der em Form ular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher E r­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr deS Ab- 
senderS nud deshalb zweckmäßig mittelst 
Einschrtt'bebrtefeS. Mündliche Erklä­
rungen werden im Rathhause, Steuer- 
burea«, zu Protokoll entgegenge­
nommen Ebenda wird den S teuer­
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach­
zusuchende Belehrung bereitwillig er­
theilt.

Die Bersäumung der obigen Frist 
hat gemäß 8 30, Abs. 1 deS Ein­
kommensteuergesetzes den Verlust 
dergesetzlicherr Rechtsmittel gegen 
die Einschätzung zur Einkommen­
steuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll- 
ständige Angaben oder wissentliche 
Berschweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung sind im 8 66 des 
Einkommensteuergesetzes mit S trafe be­
droht.

Thorn den 5. Dezember 1900.
Der Vorsitzende der 

Beraulagungs - Kommission 
für den Stadtkreis Thorn.

Bekanntmachung.
Der zu dem Grundstück, Altstadt 

N r. 21, Junkerhof, gehörige abge­
grenzte Theil des Hofraums mit 
einem EingangSthor versehen, soll als 
Lagerplatz vom 1. April 1901 auf 
weitere 3 Jah re , d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. W ir haben 
zur Entgegennahme mündlicher Ge­
bote einen Termin aus

Mittwoch den 23. Ja n u a r  1901, 
mittags 1 2 '/i Uhr, 

vor unserem Stadtkämmerer Herrn 
Bürgermeister Stachowitz in dessen 
Amtszimmer (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem MiethSbe- 
Werber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau l zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 150 
Mk. und ist vor dem Termin in der 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 9. J a n u a r  1901.
Der Magistrat.

PchllUk M iM chW .
Die mit dem Streuen von Sand 

zur Beseitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbesitzer die er­
gebene Bitte, in solchen dringenden 
Fällen im eigenen und allgemeinen 
Deutlichen Interesse das Streuen von 
S and  auf den Bürgersteigen und 
Promenaderrwegen vor ihren Grund­
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Zu diesem Zwecke stehen S and­
haufen an vielen Stellen oer Jnnen- 
und Außenstadt behufs freier Ent­
nahme von S and zur Verfügung.

I n  der Innenstadt befinden sich 
derartige Sandhaufen:

». neben dem westlichen Eingang 
zum Rathhaus,

d. an der südlichen M auer der 
JohanniSkirche (Jesuitenstraße),

0. an dem Gasthaus von Liebchen, 
(Hohestraße Nr. 4),

ck. an der nördlichen M auer der 
Jakobskirche, (Hospitalstraße), 

s. an den Schankhäusern 1 und II, 
k. an der Defensionskaserne, 

an der Wilhelmskaserne, 
k. in der Friedrichstraße am Kohlen- 

platz, sowie am Mlhelmplatz,
1. in der Jakobsstraße am Steinthor, 
1t. in der Bahnstraße.

^ A u f  den V o rs tä d te n  lagern die 
Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

T horn den 12. Dezember 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

ds!
Uusitsn

,  7-̂  2U bewirken van üee '

Der aus Freitag den 18. d. M ts. 
fallende Wocheumarkt wird auf 
Donnerstag den IV. d. Mts. 
verlegt.

T h o r n  den 12. Ja n u a r  1901.
Die Polizei-Verwaltung.
A m  M o n ta g ,  oen 21. J a n u a r  

d. J s .  v o r m it ta g s  1 0 U hr. sollen 
im  A m tsg e ric h t h - 's e lb s t 73.48 
Z>r. au sg eso n d e rte  A kten  zum  
E in sta m p fen  oder z u r  sonstigen 
V ern ic h tu n g  in  e inze lnen  oder 
in  M ehreren  Z  n tn e r«  gegen so­
fo rtig e  Baa> Z ahlung  m e is tb ie trn d  
verk au ft w erd e» .

T tw rn  den 14. J a n u a r  1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangs Versteigerung.
Donnerstag, 17. d. M ts,

vormittags 9 '/ ,  Uhr 
werde ich bei dein Besitzer L r n s t  
w u n s r rk  in R o tz g a r te n :

1 Dreschkasteu, 1 Reini- 
guugsmaschiue nebst Rotz­
werk, 3 Schweine, 1 Spa- 
zierwagen, 1 Schlitten, 1 
Fohle», er. 50 Zentner 
Kartoffel», 1 Wäschesptnd, 
1 Glasspind «ud 1 Kleider­
spind

gegen Baarzahlung öffentlich der- 
steigern.

-ciu§.
_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

klöniiliolr,
in Kloben und gespalten, kern- 
trocken, sowie

A M o li lk n ,
beste oberschlesische Marke, liefert 
billigst frei Haus

Oskar Klammer,
Fernsprecher 216.

L c h i l B i i » B u c h t t
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
6. vvllidrvMsii. Kluhdruckerri,
__________ Thorn.__________

Manenstr. 9, I
empfiehlt sich zur Anfertigung

Schülerinnen werden jederzeit ange­
nommen.

la. la.
liefert frei Haus billigst.

A L N I l s r » ,
Culmerstraße 1,1.

Fernsprech - Anschluß Nr. 226.

anS billig?
A l N L L «
>ße l

________  » lnß!_______

M eläffe- 
Trockenschnitzel

ein vorzügliches F utter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben
_____ Zuckerfabrik Schwetz.

Mein seit 20 Jah ren  bestehendes

M k m M -  Ni>
W t k M d m l e i i H W l t

bringe ich dein hochgeehrten Publikum 
sowie den verehrlichen Vereinen in 
gefällige Erinnerung.

D a ich nur geringe Geschäftsun­
kosten habe, bin ich in der Lage, zn  
ganz antzerordentlich billigen 
Preisen zu liefern.

Hochachtungsvoll
Fran Wwe. ttolrmsnn,

Gercchtcstraße 8.

OGGOGSGOBOG
Löse

z n r  2. Geldlotterie in Miihl- 
hausen <Thiir.); Hauptgewinn 
100000 M k .; Ziehung an, 25. J a -  
»uar u. s. Tage, ü 3.50 Mk. 

zn habe» in der
G r M t-IlkUk der ,LlMiier prkjsck.
Mein Grundstück

R e n -W e ik h o f , gegenüber der Maneu- 
Kaserne, gleich hinter Gärtnerei Grethe, 
stelle ich zum Verkauf. Fünf Morgen 
Land, ein massives Wohnhaus mit 
vier Wohnungen und Stallnngen. 
Alles nähere daselbst. Angebote 
unter 0 .  6  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

p»«r- uns MsamsMN-MagLrll»
»IlMil W e il  llW ilffg..

Laäerstrass«, Lvlrv vreltestr .
k n ö88lS  /tU8V L k l

in Lall- unll Hslroralionsblumon.

Wollen S ie etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

„Salem Alellmm" °"ZL"
Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.

Bei diesem Fabrikat sind S ie sicher, daß S ie Q ualität, nicht Konfektion bezahlen.
Die Nummer auf der Zigarrette deutet den P reis au.

Nr. 3 kostet 3 P f., Nr. 4 : 4  Pf., Nr. 5 :  5 P f. Nr. 6 :  6 Pf., Nr. 6 :  6 Pf., N r. 1 0 :1 0  Pf.
per Stück.

N ur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firm a steht:
Orientalische Tabak- und Jigarrettensabrik „Urukze", Dresden.

1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530.
„Salem Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Z u haben in  den Z igarren-G estbäften .

Moderne
KüMmimilhlMW.

NuEdrung rämmtliebe»
tlelrsrativen Arbeiten.

Z  Anfertigung aller
polrterracken.

Z tr s b a n ü r ir a s z e  7.

O

7o/)s^/'s/' Ascko/'aest,/'.

K ü n l l l i c h t k  Z o h ü t t s a h
mit und ohne Gaumenplatte!

N L a i w t » » » » ,
MiiiamImrgliWliSksIioiiöii!

Auch übernehme ich die Um­
arbeitung »licht korrekt sitzender 

-1"'' — Nil'I»1V— I Gebisse bei mäkkgenPreisen.Ilisschr kMvvki.
^ l e m s D e r ä s .

ÜS8 LtkIlK?
für

O am vn-K oslüm e
führe ich

nach wie vor weiter.
1. L lfo k m e n v s f ,

______ Gerberstr. 18, ______
Gute und dabei sparsame Küche

erreicht die Hausfrau mit

der Suppen, Saueeu, Gemüse, 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen genüge«. — 

Soeben wieder eingetroffen bei 
Osel SoScksi, Friedrichstr. 

Original-Fläschchen zu 35 Pf. werden 
zu 25 P f. und die zu 65 Pf. zu 45 
P f. mit Maggiwiirze nachgefüllt.

KMe Pkchelbtttt«,
Senk-uns vlllgnklien

empfiehlt
, 1 .  l S l v L L s i ? .

Pntz-Direktriee
oder

erste Putzarbeiterin
für feines Putzgeschäft in angenehmer 
dauernder Stellung gesucht. Augeb. 
werden unter Ö. 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erb._____
LLl. Wohnung von gleich oder 1. 
^  April zu verm. Gerechteste. 27.

prall. Deutist,
Thor», Sealerstratze 30.

Eine Mamsell,
firm in feiner Küche wie W irth­
schaft, wird von sofort gesucht.

Lehrmädchen werden angenommen. 
O ek o n o m ie  d e s  O ff iz ie r-K a fin o s  

Ulan.-ReglS. v. Schmidt.

k!« k llitW lM
und z w e i

finden dauernde und lohnende Stellung 
im Nähmaschmen-Geschäst

« sr ir« 1 slr»  L  v o . ,
___________ Heiligegeiststr. 12.

2  Tischlergeselle«
auf Möbelarbeiten nnd

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

.1 .  8 » I » 8 W 0 ^ - k L I .
Suche für meine» Neffen, 15 Jah re  

alt. der polnischen Sprache auch g»t 
mächtig, Stellung als

K etzrliu g ,
in  e in em  D elikassen- od. beff. M a ­
te r ia l -  und K o lo rr ia l-W a a re n -G e -  
sÄ ä f t  v. sof. od. 1. April. Gefl. 
Augeb. u. U. I .. a. d. Geschäftsst. 
d. Z tg .

Zwei Lehrlinge
von sofort gesucht.

F l r W m s t r .  I l m i i i s i i v  k » p p ,
______ Schuhmacherstraße 17._____

F ü r ein feines Zigarren-Geschästwid m Lehrling
gesucht. Anerbieten unter 4.. 700 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ei» Lehrling
kann sofort eintreten bei

L a in u II» , Backe rittstr.

2 6 V 0 «  Mark
werden zur absolut sicheren 1. Stelle 
gesucht. Angebote unter I« . X . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

4 - 5 V Ü U  M a r k
Sterbekaffen-Gelder zu 5"/<, sind zur 
1. Stelle von sofort zu vergeben. 
Näheres in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

G e M s t s -

G r u n d s t ü c k ,
bei Thorn gelegen, bei geringer An­
zahlung zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Näheres bei

Koln. Weitzhof.
Umständehalber ein

W c M M i i t
m i t  P a . - T v r f l a g e r

bei geringer Anzahlung sofort zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Ein gut verzinsliches Restaura- 
tions - Grundstück in bester Lage 
Thorns ist krankheitshalber zu ver­
kaufen bezw. zu verpachten. M el­
dungen werden unter Nr. 1 0 0  8 .  8 .  
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Gärtnerei-Grnndstttck 
zu verk. oder zu verpachten Mocker, 
Bergstraße 29. Rlogonor.

Ein gut erhaltenes
S p e ic h e r g r n u d f tN »

anderer Unternehmungen halber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

W k ll lM d l l lM N
erhalten Angebote für konkurrenz­
los, billige l. kl. Landes-M aschinen, 
Landes- und Handelsgnsj nach jedem 
gewünschten Muster. Meldungen unter
V . AI. 2 7 S S  an « .  I- vnubv L vo., 
Berlin W. 8.

Zu kaufen gesucht

»llt KlllSllM NMIW ll.
Angebote mit Preisangabe an 

I.vn»r, Manrermeister, Araena«.
2 Ü V »  Z t r .  g r ü n e ,  e i n j ä h r i g e

K o r b w e i d e n
zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote an 

/U d o r l  s u r l ,
Thorn, Cnlmerstraße 28.

" L W - M
steht zum Verkauf bei «lotterte.

Zwei junge, schwere
h o c h tr . K ü h e

Steinau bei Tauer.

A tk  I 'i i t lM s r tM l l i
hat abzugeben

o . ^eoairol, Melltenstr. 66.
Ein gut erhaltener, moderner

S e lb s t f a h r e r
ist preiswerth abzugeben bei

0 . v .  D lv tr le ll L  8oll».

:  H e r r e i l - A n z ü g e  r
r  nach M aaß, von 24 Mark an, Z 
5 bei S tofflieserung0on10M k.au. ^ 
»  fertigt sauber und gutsitzend -
z k '.  S L aIrrrL L S , z
^ Schneidermeister, ^
z  A r a b e r s t r a t z e  5. z

2—3 Zimmer u. Zubehör, pt., oder 
1. T rp., zum M ärz/A pril gesucht. 
Genaue Anerbieten unter 4.. Ü. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Empfehle mich zum AnSbessetM 
von Wäsche und Kleidern auch aus? 
der Maschine. C o p p e ru ik n s s tr .8 ,H 7 !
E rem liolW er M olkerri-K stttek
täglick, zweimal frische Sendung 
eu>Psi-. i 't  l i l r i n « » .

A l k »  W i ß t «  M t W s t i s i h
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

T . Hotel Museum.

MMii-Weiile
aus Malz,
« s i n  -

kosten jetzt per V» F l. nur 1.25 Mk.
« v k rlrs , Thor»»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft w anssdsvk .

Sauber ausgestattete Postk istcheu  
ä 2  F lasch en . Z u Geschenken sehr 
geeignet.

Fchere Hilfe, Frauenleiden diskret.
strau M o ttv r ,  Berlin, Werneuchener- 
str. 7/8, Quergeb. rechts IV T., links.

M W  K aut u u ä  Hvirä in
Kürzester 2 e it äu red  

M d  blosses veberpiuselQ  m it
ä ru b m Ile b s tb o L a u u lv » , 
L lIv lL veblen  ^ p o tb e L v r  

L a ä l L u v r 's e b e u  L lild n srsu x en - 
M itte l aus äer L roueu-^potbeke in  
Lerlin slobo r nu ll «HbmvrLlos bv« 
s e i t i^ t .  D asselbe bestellt aus 10 
Oramm einer 25°/y Z alirM o lloäm m - 
DösunZ m it 5 SentiZram m  Dank- 
extrakt. K arton 60 k tz . V e p v t In  
äen  m eisten ^potlleken._________

3«m 1. April d .J s .
W o h n u n g  von ca. 6 Zim. gesucht« 
Anerbieten unter 8 t .  D . an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________
Ä V ö b l. Zimmer, mit auch ohne 

Burscheugel .sof. zu vermiethe» 
Strobandstratze 2 0 .

Kl. m. Zim. z. v. G erech tes te . 2 5 ,  I I .
M ö b l. Z im . z. verm . Hohestr. 7, pll

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
M anenstr. 7, I.

Bersetzimgshalver
ist die von Herrn k 'tv is e k s T is r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V Isu « , Elisabethstraße 5.
2  Wohnungen

zu je 3 Zimmern nebst Zubehör per 
1. April er. z u  v e rm ie tb e n .

MeMenstr. 66«
I n  meinem Hause

Heiligegeiststratze 1
ist vom 1. April eine Wohnung, 3  
Treppen, bestehend aus 2  Zimmern 
und Küche zu vermiethen.

L le lko , Coppernikusstr. 22.

W i c h e  W i c h » »
von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
sofort z u  v e rm ie th e n  E lis a b e th , 
stratze 2 0 ,  N- Näheres im Komptoir 
daselbst.____________________________

Zu vermiethen.
Herrschaftliche W o h n u n g , 2. Et., 
6 Zimmer, nebst Zubehör, Brücken« 
stratze 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. Etage._________

Eine herrschaftliche Wohnung von
8  Zimmern

nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist Alt­
städtischer Markt 1«. v°m 1. April 
zu vermiethen. » » » » « .
LlNohmmg, l .  Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche. Müdchenkammer Zu« 
behör, vom l .  April zu verm. Näh. 
bei »nrSeoLi, Copperiiiknsstr. 2l.

Balkon-Wohnnng
I . E t., 3 Zim., Zubehör z. verm.

Bachestraste 12.

Herrschaftliche Balkonwohnung m it 
Zubehör zu vermiethen.
_________Junkerstr. 6, I. !

E°. L
l .  Februar cr. zu vermiethen.
ckL L artenw ohnuug, 50 Thaler, sos. 

oder 1. April z. vermiethen.
v u r w ,  P h ilo so p h e n w e g  1 0 .

Wohnung v. 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör ist vom 1. April d. J s .  zu 
vermiethen Klosterstraße 1, !H.
W o h u u u g 2  Z im m er, Kitche u. Zubehör 
z. verm . T y i,^orn lll, Steilestr. 18.

Kleine Wohnung zu verui.
F isch e rs tr . 2 5 ,  « su s r .

1 Wohnung zu verm. Brückenstr. Ä .

lli8Üi8loMUs-
konnütgss,

» i is l l iz  - h l i i l l i i i i M l i l i u  ^
nlit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zn haben.
6. v M d ro v sU 'se d s  ö l l e k S m N M .

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. /

Druck und Verlag von C, D o m b r o w s k i  in Thorn


